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Die ruſſiſche Friedensconferenz
und die Sicherung des Friedens

Der rühmlich bekannte Staatsrechtslehrer
Prof. v. Bar in Göttingen erörtert in der „Nation“
die Frage, ob und auf welchem Wege das Ziel,
die „übermäßigen Rüſtungen, welche die Volkswohl
fahrt an ihren Warzeln treffen, zu vermindern,“
erreicht werden könne. Daß die Conferenz weiteren
Rüſtungen direct Einhalt thun könne, wird ſelbſt
verſtändlich verneint. Es bliebe glſo nur der „in
directe Weg“ übrig, die weiteren Rüſtungen zu
beſchränken dadurch, daß man den Frieden ſichert
und den Krieg in höherem Grade als bisher zu
einer Unwahrſcheinlichkeit macht. Wie wenig Aus
ſicht iſt, auf dieſem Wege eine den europäiſchen
Frieden ſichernde Vereinbarung zu Stande zu
bringen, zeigt ein Rückblick auf den Wiener Congreß
von 1814/15, den Pariſer Congreß von 1856 und
den Berliner Congreß von 1878. Ueberdies ſieht
der Verfaſſer und auch darin muß man ihm
beiſtimmen mit Sicherheit voraus, daß jede der
Mächte, welche zu der geplanten Conferenz Ver
treter entſenden, die Erörterung aller actnellen Fragen
ausſchließen wird. Andernfalls könnte die Friedens
conferenz eine Streitconferenz werden. Herr v. Bar
iſt demnach der Anſicht, es bleibe wohl kaum etwas
anderes übrig als die Alternalive einer Vervoll
kommung des Völkerrechts oder die Schaffung einer
neuen Jnſtitution zur Sicherung des Friedens Die
Vervollkommnung des Volkerrechts iſt aber bisher
wenigſtens nicht durch beſondere Vereinbarungen,
jondern auf Grund der praktiſchen Erfahrungen er
folgt und das wird auch in Zukunft der Fall ſein.
Die Frage: „Krieg oder Frieden iſt in Wirklichkeit nicht
eine Rechts ſondern eine Machtfrage, und der Staat, der
die Macht hatoderzu haben glaubt, wird ſich durch völker
rechtliche Erwägungen ſchwerlich beeinfluſſen laſſen. Da

ran würde auch der Vorſchlag der inter parlamentariſchen
Friedensconferenz ſcheitern, einen permanenten
internationalen Gerichtshof zu ſchaffen, der immer
nur entſcheiden könnte, wenn die ſtreitenden Theile
auf die Anwendung von Gewalt verzichten. Nach
dieſen Erwägungen ſchlägt Herr v. Bar die Er
richtung einer vollkommen nnabhängigen, nicht aus
unmittelbarer Jnitiative der Regierungen hervor
gegangenen internationalen Academie vor
welche, gebildet aus erfahrenen Staatsmännern und
Völkerrechtskundigen durch rechtzeitige Abgabe von
Gutachten der Erhaltung des Friedens nicht un
weſentliche Dienſte leiſten könne. „Eine Ein
richtung, ſchließt Herr v. Bar ſeine Betrachtungen,
welche den Krieg unter ſelbſtſtändigen Staaten ab
ſolut auszuſchließen vermöchte, iſt undenkbar. Die
allgemeinen Fortſchritte der Cultur und die innere
Geſundheit der einzelnen Staaten ſind vielmehr die
weſentlichſten Faltoren für die Erhaltung des
Friedens, und wie mehr und mehr die Ueber
zeugung ſich Bahn bricht, daß Krieg und Frieden
jedenfalls nicht ausſchließlich von den Regierungen,
ſondern großen Theils von den Bevölkerungen
ſelbſt abhängen, ſo wird die Schaffung einer
bedeutenden und wirkſamen Autoriät, welche nicht
zwangsweiſe, ſondern rein moraliſch eingreifen kann
und eingreifen ſoll, nicht ausſchließlich ein neues
Gebilde der Regierungen, eine reine Schöpfung der
Diplomatie und Bureaukratie ſein können. Daher
entſpricht allein eine freiere und ſelbſtſtändiger ge
ſtellle Organiſation, nicht aber eine diplomatiſche
Conferenz welche ſehr bald umgangen werden oder
einſchlafen würde, dem Wunſche beſſerer Sicherung
des Friedens. Aber jede denkbare Einrichtung kann
nur eine langſame, allmählige Wirkung ausüben.
Mit weitgehenden Projekten iſt nichts zu erreichen,
und man darf ſich nicht wundern, wenn einſtweilen,
ungeachtet der Fliedensworte eines mächtigen und
edel denkenden Herrſchers, die Rüſtungen noch
Weiteren Fortgang nehmen.
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Attentatsverſuch gegen den Kaiſer?
Der Verzicht des Kaiſers auf den Beſuch

Aegyptens iſt von competenter Seite ausſchließ-
lich auf Erwägungen der inneren Politik zurückgeführt
worden. Dagegen ſchreibt die „Nativn“: „Wenn
die ägyptiſche Reiſe nicht zur Ausführung gelangt,
ſo liegt der Grund hierfür allein darin, daß Um
ſtände doch nicht ganz ausgeſchloſſen erſcheinen, die
eine ſchnellere Rückkehr des Kaiſers erfordern,
während der Beſuch des Nilthals zwiſchen die
Heimath und den Monarchen eine Entfernung
bringen würde, die nur in vierzehn bis ſechszehn
Tagen zu überwinden wäre.“ Inzwiſchen kommt die
Nachricht, in Alexandrien habe die Polizei in der
Nacht vom Donnerstag auf den Freitag nicht weniger
als 9 italieniſche Anarchiſten entdeckt, darunter den
Inhaber eines Cafés, in deſſen Wohnung zwei mit
Kugeln gefüllte Bomben gefünden wurden, die nach
dem Verzicht des Kaiſers auf die ägyptiſche Reiſe
nach Syrien zu gehen beabſichtigt haben ſollen.
Und gleichzeitig ſignalifirt der offiziöfe Telegraph
einen Artikel des „Standard“, in dem der Gedanke,
daß der Kaiſer ſich an der Durchführung ſeines
Reiſeprogramms durch Anarchiſten hindern laſſen
könne, mit Entſchiedenheit zurückgewieſen wird.
Das iſt Stoff für Conjeckuralpolitiker.

Angeſichts der Verhaftungen in Alexandria ſchreibt
der Londoner „Standard“, die Anarchiſten ſeien
im Jrthum, wenn ſie annahmen, der deutſche
Kaiſer werde von der Durchführung ſeines Reiſe
programms abgeſchteckt werdet Der Kaſſer beſitze
die Nerven und den Muth der Hohenzollern. Von
einem Mann aus dieſem Geſchlecht, von ſolcher Be
ſtimmtheit und ſolchem Muth ſei es nicht wahrſchein
lich, daß er ſeine Pläne aufgebe oder ändere, weil
ein Anarchiſt im Hinterhalt liegen könnte.
Der Verfuch eines Verbrechens gleich den
früheren könne keinen andern Erfolg haben, als die
Mächte zu gemeinſamen Bemühungen zur Vertil
gung dieſer wie die Peſt zu verabſcheuenden Sekte
anzuſpornen.

So ſehr man trotz dieſer genauen Angaben an
fänglich verſucht ſein konnte, die ganze Meldung
wegen ihres englichen Urſprungs mit ſteptiſchen
Blicken zu betrachten, ſo ſehr ſcheint ſie doch leider
begründet zu ſein in Anſehung des Umſtandes, daß
bis Montag früh nicht nur kein Dementi erfolgt
iſt, ſondern ſogar einige weitere Meldungen vor
liegen, die jene erſteren lediglich beſtätigten. Wir
verzeichnen folgende

Alexandrien, 16. Oct. Die hier in einem
Café beſchlagnahmten Bomben ſollten auf ein
Schiff gebracht werden, das heute nach Jaffa in
See geht. Einer der verhafteten Anarchiſten war
als Kellner für ein Gaſthaus in Jeruſalem
engagirt.

Alexandrien, 16. Oct. Geſtern ſind weitere
Verhaftungen von Anarchiſten vorgenommen
worden. Die beſchlagnahmten Bomben waren mit
knallſaurem Queckſilber gefüllt und wurden in dem
Café auf einem Tiſche in einer hölzernen Büchſe
vorgefunden, neben der zwei Flaſchen Wein lagen,
ſo daß das Ganze wie Reiſeproviant ausſah.
e

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich Angarn. Kaiſer Franz
Joſef iſt am Freitag Abend nach Budapeſt abge
reiſt. Wie eine Locgleorreſpondenz meldet, wollte
der Kaiſer am Sonnabend Vormittag den Miniſter
präſidenten Baron Banffy in Audienz empfangen
nnd ſich ſodann zu einem mehrwöchigen Aufenthalte
nach Gödöllö begeben.

Frankreich. Das Miniſterium des Innern
bewahrt noch immer vollſtändiges Stillſchweigen über
den angeblichen Anſchlag gegen die Regierung.
Der Kriegsminiſter Chanoine hat ſeine Reiſe nach
Chaumont aufgegeben. Wie „Wolffs Bureau“ zu
folge verlautet, haben politiſche Perſönlichkeiten dem

Miniſterpräſidenten Briſſon am Donnerstag von
Umtrieben zweier militäriſchen Chefs Kenntniß ge
geben, welche ſich kürzlich mit dem Prinzen Vickor
Napoleon eingelaſſen hätten. Dieſe Perſonen ſollen
Briſſon Schriſtſtücke übergeben haben, darunter eine
chiffrirte Depeſche, über deren Wichtigkeit und Werth
nichts bekannt iſt. Nach einer anderen Erzählung
ſoll es ſich einfach um Unvorſichtigkeiten einiger
Generale handeln, welche, aufgebracht durch die in
der Dreyfus Angelegenheit gegen ſie gerichteten An
griffe, in zwiſchen ihnen gewechſelten Privatbriefen
ihre Unzufriedenheit in wenig maßvoller Weiſe zum
Ausdruck gebracht und lebhaft den Wunſch aus
geſprochen hätten, daß einer derartigen Lage ein
Ende gemacht werde. Amtlich hat bisher nur
das Kriegsminiſterium zu der Sache Stellung
genommen. Die „Agence nationale“ veröffentlicht
folgende Note des Kriegsminiſteriums „Wir ſind
ermächtigt, die Blättermeldung betreffs eines angeblich
angezettelten Militärkomplots zur Ausführung eines
Staatsſtreichs formell zu dementiren. Der Kriegs
miniſter hat keineswegs abreiſen wollen, er wird am
Sonnabend dem Miniſterrathe beiwohnen An Ge
neral Boisdeffre wurde eine KarbunkelOperativn vor
genommen. Der Zuſtand des Generalsiſt befriedigend.
Die dem Gen eralſtab naheſtehenden Blätter er
klaren einſtimmig, die Staatsſtreichgerüchte ſeien
eine Myſtification. Die Thatſache, daß Miniſter
präſident Briſſon bisher gleichwohl keine ofſſizielle
Richtigſtellung veröffentlichen ließ, beweiſe, daß er
Intereſſe an der Verbreitung ſolcher Fabeln habe.
Er wolle offenbar vor der Kammer als Retter der
Republik erſcheinen. Der militäriſche Mitarbeiter
des „Figaro“ ſagt man muß die Stimmung der
Armee recht ſchlecht kennen und man muß nicht
wiſſen, welche tiefgehenden politiſchen Meinungsver
ſchiedenheiten zwiſchen den fünf großen Militärchefs
herrſchen um an die Möglichkeit eines Pronuncia
mentos in Frankreich zu glauben. Die radikalen
Blätter halten dagegen ihre Meldungen aufrecht.
„Aurore“ behauptet, die Regierung habe von zehn
verſchiedenen Seiten Warnungen, betreffend das
Complott, erhalten. Die Regierung beſitze triftige
Beweiſe und glaubwürdige Zeugenausſagen. Die
„Petit bleu“ erzählt gerüchtweiſe, gewiſſe Generale
hielten drei Tage vor der Verſammlung im Saale
Wagram ein Conventikel ab, ſandten Deligirte zum
Prinzen Vickor Napoleon und wandten ſich, als
dieſer ſich ſchwankend zeigte, nach anderer Seite.
Ueber den Ausſtand in Paris liegen folgende
Meldungen vor. Arbeitseinſtellungen von
Bahnarbeitern ſind in Paris ebenſowenig wie
in den Provinzen vorgekommen. Auf allen Pariſer
Bahnhöfen war eine merkliche Abnahme der Zahl
der Reiſenden bemerkbar. Auf dem Pariſer Nord
bahnhof hielten ſich zwei Compagnien des Geniecorps
als Aushilfe zur Verfügung. Jm Miniſterrath
theilte am Sonnabend Miniſterpräſident Briſſon
mit, der Streik der Erdarbeiter könne als beendet
betrachtet werden, auch auf den meiſten Bauplätzen
ſei die Arbeit wieder aufgenommen. Ferner kündigte
Briſſon an, die Verſuche, einen allgemeinen Aus
ſtand der Eiſenbahnarbeiter herbeizuführen, ſeien
geſcheitert.

Spanien Unter den Eingeborenen der Phili p
pinen ſoll es zu heftigen Kämpfen gekommen
ſein. Nach dem Reuterſchen Bureau“ verlautet in
Manila, der Anführer der Auſſtändiſchen in den 5
nördlichen Provinzen, Macabulos, habe ſich gegen
Aguinaldo aufgelehnt. Ein ſcharfer Kampf zwiſchen
den beiden Gruppen der Aufſtändiſchen ſei im Gange.

Aus Kuba wird in einem von Santiago nach
New York gerichteten Telegramme die Meldung,
Maximo Gomez ſei zum Präſidenten der „Republik
Kuba“ gewählt worden, für falſch erklärt. Die
Nationalverſammlung ſoll zur Wahl des Präſiden
ten erſt am 20. d. Mts. zuſammentreten. Dem
Madrider „Liberal“ zufolge wird General Blancd,
deſſen Beziehungen zur Regierung geſpannt ſind,
in kürzer Zeit nach Spanien zurückkehren.



Cürket. Bezüglich Kretas haben dem Sultan
alle Verſchleppungskunſtſtücke nichts genutzt. Es
bleibt dabei, daß die türkiſchen Truppen unweiger
lich „zur Jnſel hinaus“ müſſen. Die Botſchafter
der Großmächte England, Frankreich, Jtalien und
Rußland haben, wie das Bureau Reuter meldet, am
Freitag der Pforte die Entſchließungen ihrer Regie
rungen bezüglich der vom Sultan auf das Ultimatum
ertheilten Antwort mitgetheilt. Die Mächte halten
die in dem Ultimatu m geſtellten Bedingungen
durchaus aufrecht, geben jedoch ihre Bereitwilligkeit

zu erkennen, ſpäter der Pforte einiges Entgegen
kommen hinſichtlich der Beibehaltung eines Symbols
der türkiſchen Oberherrſchaft auf Kreta zu beweiſen.
Ein ſchwacher Troſt für den Sultan. Wie die
Polit. Correſp. meldet, hält Rußland an der Can
didatur des Prinzen Georg von Griechenland für
den Poſten des Generalgouverneurs von Kreta
feſt doch dürfte die Frage erſt in einigen Monaten
auf die Tagesordnung gelangen. Aus Kanea
meldet der Daily Telegraph, die Mächte ſeien ge
neigt, zu geſtatten, daß eine kleine türkiſche Fahnen
wache auf Kreta zurückbleibe. Auf Anregung des
Sultans beſchloß der letzte türkiſche Miniſterrath die
Errichtung des Poſtens eines kaiſerlichen Ober
rommiſſars für Kreta gleich dem in Aegypten. Ein
ſolches Verlangen ſoll an die vier Mächte geſtellt
werden. Jn Betreff der Antwort der Pforte haben
die vier Mächte an ihre Botſchafter eine Zwiſchen
frage gerichtet, in welcher ſte Auskünfte über ver
ſchiedene unklare Stellen in der Antwort verlangen
In Bezug auf Stärke und Vertheilung der von der
Pforte für Kreta verlangten Garniſonen, welches
Verlangen, wie man annimmt, nicht unabſichtlich
unklar lautet, haben die Mächte Gutachten der
Admirale eingeholt. Inzwiſchen wurden die Admirale
neuerdings angewieſen, alle Vorbereitungen zu treffen

für Zwangsmaßregeln, welche für den Fall in Aus
ſicht genommen ſind, daß die Räumung Kretas
ſeitens der türkiſchen Truppen zu dem feſtgeſetzten
Zeitpunkt nicht erfolgen ſollte. Rach Meldungen
aus Kreta hat der Präſident des dortigen Executiv
Comitees heute bei den Regierungen der vier Mächte
gegen das Verlangen der Pforte, in Kreta Garni
ſonen velaſſen zu dürfen, telegraphisch Berwahrung
eingelegt. Die Polizeivon Konſtantinopel
entfaltet mit Rückſicht auf den Beſuch Kaiſer
Wilhelms großen Eifer. Segen 100 Armenier ſind
in den letzten Tagen in Präventivhaft genommen
Und neun als verdächtig bezeichnete Deutſche zwangs
weiſe aus der Türkei abgeſchoben worden.

aſten. Die Kaiſerin von China, ſo
meldet „Reuters Bureau“, erläßt nunmehr alle
Verordnungen auch der letzte Schein der Macht
des Kaiſers iſt geſchwunden. Der fr anzöſiſche
Geſandte in Peking forderte nachdrücklich die
ſofortige Freilaſſung der Franzoſen, welche ſich in
den Händen der Aufſtändiſchen in der Provinz
Sz Tſchwan beſinden, und drohte ſtrenge Maß
nahmen ſowie die Entſendung franzöſtſcher Truppen
in chineſiſches Gebiet an, falls die Franzoſen nicht
in Freiheit geſetzt würden. Das Londoner
Kriegsamt hat der indiſchen Regierung mitgetheilt,
es venöthige der Dienſte des bekannten Erforſchers
von Tibet Majors Bower, der gegenwärtig Offizier
eines indiſchen Eingeborenen Regiments iſt. Dieſer
ſolle nach China gehen und ein Bataillon chineſiſcher
Truppen aufſtellen.

Aegypten. Jn der Faſchodafrage fährt
das amtliche England fort, ordentlich gegen Frank
reich aufzuirumpfen. Der neuernannte Parlaments
unterſecretär des Aeußeren Brodrick hielt am
Freitag in Hawik (Schottlaud) eine Rede, in welcher
er ausführte, die Ereigniſſe der allerletzten Tage be
wieſen, das keinerlei Zweifel über die Stimmung
des Landes in Bezug auf Salisburys Rilthalpolitik
beſtehen könne. Salisbury habe, als er ſich über
Faſchoda äußerte, nicht lediglich für eine einzelne
Partei geſprochen, ſondern mit Zuſtimmung jeder
Gruppe von Politikern im ganzen Lande. Wie
Reuters Bureaun“ aus Kairs meldet, iſt eine De
peſche des franzöſiſchen Miniſteriums des Aeußeren

dem Major Marchand in Faſchoda zugegangen.
Marchand hat daraufhin einen der ihm unterſtehen
den Offiziere nach Kairo entſandt. Der Dampfer,
auf welchem dieſer Offizier reiſt, iſt bereits in Char
um eingetroffen. Die „Jtalie“ will gus guter
Quelle erfahren haben, Frankreich habe ſich wahr
ſcheinlich die Unterſtützung Abeſſiniens in der Fa
ſchoda Angelegenheit geſtchert, und die Beziehungen
Frankreichs zum Negus Menelik ſeien herzlicher als
je zuvor. Das kann ſchon richtig ſein.

Dentſchland.
Dem Bundesrath) iſt, nach der „Kreuz

zig.“, der neue Entwurf des Reich sverſicherungs
geſetzes zugegangen.

Einhöflicher Oberpräſident.) Däniſch
geſinnte Frauen und Jungfrauen aus dem nördlichen
Schleswig haben in den däniſchen Zeitungen zur

Einſendung von Beiträgen für einen ſtlbernen Kranz,
der auf den Sarg der verſtorbenen Königin von
Dänemark gelegt werden ſoll, aufgefordert. Der
Oberpräſtdent, Staatsminiſter v. Köller, hat nun den
Frauen Asmuſſen in Hadersleben und Andreſſen in
Apenrade folgendes Schreiben durch die Landräthe
übermitteln laſſen: „Schleswig, 7. October 1898.
Sie und mehrere Damen fordern in den Zeitungen
„Dannevirke“ und „Hejmdal“ unter dem 30. v. M.
zur Einſendung von Geldbeiträgen auf, welche für
einen ſilbernen Kranz auf den Sarg der Königin
Luiſe von Dänemark verwendet werden ſollen, und
erklären ſich bereit, dieſe Beiträge in Empfang zu
nehmen. Derartige Collecten bedürfen meiner
Erlaubniß zuſolge 8 1 der Polizeiverordnung
vom 31. Januar 1892 (Amtsblatt S. 78 Nr. 200).
Da Sie, wie ich annehmen will, nur aus Verſehen
meine Einwilligung nicht nachgeſucht haben, ſo will
ich ſie Jhnen hiermit nachträglich ertheilen.“

(Grober Unfug.) Ein Uhrmacher in
Jnowrazlaw, der Brochen mit dem polniſchen Wappen
und der polniſchen Jnſchrift „Gott erlöſe Polen“
ſeilgehalten hatte, war von der Strafkammer frei
geſprochen worden. Das Poſener Oberlandesgericht
hat das Urtheil aufgehoben in der Erwägung, daß
der Thatbeſtand des groben Unfugs zweifellos ſei.

(Colonialpoſt.) Auf die Abberufung
des Gouverneurs von Kiautſchou, von Roſen
dahl, haben nach der „Nordd. Allg. Ztg. die
Grundſtückstransaction des Gouvernements keinerlei
Einfluß gehabt. Zur Ausbeutung der
Kohlenbergwerke der deutſch chineſiſchen Ge
ſellſchaft wird ſich der Bergaſſeſſor Frick in Weil
burg alsbald nach Kiautſchou begeben. Als
ein Kriegsjahr ſollen nach kaiſerlicher Anordnung
angerechnet werden der Schutztruppe für Deutſch
Oſtafrika: 1. die Wahumba Expedition vom 13. Jan.
bis 23. Februar 1897, 2. Gefechte bei Kwa Towera
am 1., und 5. Juni 1897; der Schutztruppe für
Südweſtafrika: der Feldzug gegen die Afrikaner
Hottentotten vom 5. Juli bis 10. October 1897;
der Schutztruppe für Kamerun: 1. das Gefecht gegen
Ngila am 25. Januar 1897, 2. die Expedition gegen
Koy vom 18. März bis 12. April 1897, 3. die
Gefechte gegen Ntoni am 16. Juli und gegen
Borongo am 1. Auguſt 1897, 4. die Expedition
gegen die Bane vom 21. Auguſt bis 6. Dezember
1897.

Zu den Landtagswahlen

Die Nationalliberalen in Breslau
haben eine Verſammlung abgehalten, in der Prof.
Kauffmann erklärte, der Beſchluß der Unter
ſitzung der freiſinnigen Candidaten habe zwar den
Austritt einiger diſſentirender Elemente vom rechten
Flügel der Partei zur Folge gehabt, doch ſei der
Zuwachs an neuen Mitgliedern in derſelben Zeit
faſt doppelt ſo groß geweſen. Die Zeichen der
Zeit ſeien ernſt und erheiſchen, daß die Grundſätze
des Liberalismus entſchloſſen und offen bekannt
würden. Man dürfe ſich nicht durch den Zorn
über die Sozialdemokratie oder die Erinnerung an
den alten Hader mit dem Freiſinn dazu hinreißen
laſſen, in entſcheidender Stunde, wo rückläufigen
Beſtrebungen Thür und Thor geöffnet ſeien, die
liberalen Ueberzeugungen preiszugeben. (Lebhafter,
anhaltender Beifall.) Geh. Commerzienrath
Molinari ſprach näch Eröffnung der Discuſſion
im Namen der ganzen Verſammlung dem Vor
ſitzenden den Dank für die Haltung aus, die derſelbe
in dieſer Angelegenheit eingenommen habe. Jm
Weiteren warnte der Redner davor, ſich durch das
Wort „Sozialdemokratie“ kopfſcheu machen zu laſſen.
Seine Arbeiter ſeien durchweg Sozialdemokraten, er
kenne dieſelben aber faſt alle als brave und arbeit
ſame Menſchen und habe die Ueberzeugung, daß
viele von ihnen, wenn ſie auch ſozialiſtiſch wählen,
im Herzen doch konſervativer geſinnt ſind, als
diejenigen, welche immer ihre konſervative Geſinnung
zur Schau tragen. Nachdem noch Prof. Menzel
ſich gegen die Angriffe der „Schleſ. Ztg.“ verwahrt,
forderte Prof. Kauffmann in ſeinem Schlußwort
nochmals zu reger Betheiligung an den Wahlen
auf und warnte das Bürgerthum vor politiſcher
Ermattung und Erſchlaffung, die zu der Prognoſe
ſühren müſſe, daß der Parlamentarismus ſich über

4 Weißenfels, 15. Oct. Mit dem heutigen
Tage treten die Zöglinge der Unteroffiziervorſchulen
Annaburg, Jülich, Neubreiſach und Wohlau zur
hieſigen Unteroffizierſchule über. Bei dem
Uebertritt hat ein jeder den Fahneneid zu leiſten
und ſteht von nun an wie jeder andere Soldat des
Heeres unter den militäriſchen Geſetzen. Bei der
an der Südſeite unſeres Stadtkirchen Thurmes vor
genommenen Renovation zeigte ſich eine in einer
Höhe von 21 w angebrachte, jetzt renovirte Tafel,

oberhalb deren eine Kanonenkugel eingemauert iſt
Die Tafel trägt nachſtehende Jnſchrift: „Den 12
September 1813. Durch das preußiſche Tielemann
ſche Corps bei Vertreibung der Franzoſen aus
hieſiger Stadt vom Schießhausberg an her ge
ſchoſſen.

t Magdeburg, 13. Oct. Der Kaſtellan der
Lutherſchule, gegen den ein Unkerſuchungsverfahren
wegen Sittlichkeitsverbrechen ſchwebte und
deſſen Verhaftung, da man genügend belaſtendes
Material gefunden haben ſoll, nahe bevorſtand, hat
ſich geſtern in ſeiner Wohnung erhängt. Ueber
denſelben waren in der letzten Zeit auffällige
Gerüchte in unſerer Stadt in Umlauf. Vor 10
bis 11 Jahren ſoll auch ein 17 jähriges Mädchen,
das bei ihm im Dienſte war, plötzlich verſchwunden
ſein, ohne daß man über deſſen Verbleib bis jetzt
Kunde erhalten hat.

Corbetha, 14. Oct. Die diesjährige über
reiche Pflaumenernte macht ſich in unſerem
Orfe recht bemerkbar. Es hat ſich hier ein richtiger
Pflaumenmarkt en gros entwickelt. Täglich werden
auf unſerer Station Hunderte von Centnern ver
laden. Der Preis beträgt pro Centner 3,25 bis
3,75 Mark. Händler aus Hamburg, Berlin, Halle,
Leipzig, Gera, Merſeburg, Naumburg uſw. weilen

hier, um die Pflaumen von Zwiſchenhändlern auf
zukaufen und erſtere an ihren Beſtimmungsort zu
fenden. So wurden geſtern allein 1000 Eentner
nach Hamburg verladen, deren Beſtimmungsort
England iſt.

F Cölleda, 13. Oct. Auch bei uns verſpürt
man neuzeitliche Regungen. Es verlautet, daß bei
dem Umbau der Leubinger Mühle Vorkehrungen
getroffen werden ſollen, um eine elektriſche Kraft
ankage zu ſchaffen, welche als Centrale dienen
ſoll, um Weißenſee, Cölleda, Sömmerda e. mit
elektriſchem Licht zu verſorgen.

f Erfurt, 15. Oct. Vom Schöffengericht wurde
der hieſige Gerichtsvollzieher Blume, welcher
in einem Hauſe am Fiſcherſand eine Familie exmit
tirte und deren Mobilien auf die Straße ſtellen ließ,
wegen Uebertretung der Erfurter Straßenordnung
zu einer Mark Geldſtrafe eventuell zu einem Tage
Haft verurtheilt.

Erfurt, 14. Oct. An die hieſige Regierung
iſt der miniſterielle Auftrag gelangt, im VBezirke Er
hebungen anzuſtellen über die bedeutende Steige
rung der Fleiſchpreiſe, ſowie darüber, in
welcher Weiſe die Vermehrung der Bevölkerung in
den von der Theurung beſonders betroffenen Orten
ſich vollzogen hat.

Genthin, 12, Oct. Geſtern Nachmittag ver
breitete ſich das Gerücht, der aus dem Moabiter
Zuchthauſe entwichene Ein brecher Erpel halte
ſich hier auf. Jn die Kajütte des im Stutzer ſchen
Kanaleinſtiche liegenden Kahnes des Schiffseigners
Treſſkorn, der kurz nach 7 Uhr abends zur Stadt
gegangen war und ſeinen 15 jährigen Sohn zurück

gelaſſen hatte, ſtürzte ein Mann an dem genannten
Abend und ſuchte den jungen Menſchen zu Boden
zu ſchlagen. Seine Hilferufe und der Widerſtand
deſſelben, ſowie der viſſige Hund veranlaßten den
Räuber bald, die Flucht zu ergreifen, doch gelang
es nicht, den Flüchtling, der hinter der Stolte ſchen
Cementdielenfabrik im Walde verſchwand, feſtzu
nehmen. Der junge Menſch, dem man am anderen
Tage ein Bild des flüchtigen Erpel zeigte, erklärte
mit aller Beſtimmtheit, daß dieſer der geſuchte Ein
brecher geweſen ſei, was nicht unmöglich iſt, da

vertraut iſt.
Leipzig, 13. Oct. Das Defizit der

ſächſiſchthüringiſchen Jnduſtrie- und
Gewerbegausſtellung beträgt rund 619000
Mk. Durch Rathsbeſchluß ſollen 400000 Mt.
aus ſtädtiſchen Müteln bewilligt werden, falls die
Stadtverordneten zuſtimmen. 219000 Mk. ſind
durch die Garantiefondszeichner aufzubringen die
mit etwa 15 pCt. herangezogen werden. Die offizielle
öffentliche Rechnungsablegung ſteht noch aus.

4 Burg, 13. Oct. Die hier herrſchende Typhus
epidemie ſcheint jetzt zum Stillſtand gekommen zu
ſein. Wenigſtens ſind in letzter Zeit keine Neu
erkrankungen mehr zu verzeichnen. Bis jeht ſind
Fälle vorgekommen. Von den Erkrankten befinden
ſich 30 noch in ärztlicher Behandlung 20 ſind geſund

Vermiſchtes.
Eine deutſche Zeitung) ſoll, wahrſcheinlich um

einem gefühlten Bedürfniß abzuhelfen, in DaxesSalaan
vom 1. April nächſten Jahres ab erſcheinen. Kolonialfreund
liche Blätter verkünden ſtolg daß es nach langen vergeblich
Bemühungen endlich gelungen iſt, die Zeitung zu „gründen
Woher ſollen aber die Leſer für das Blatt genommen
werden, wenn es nicht in der Sprache unſerer ſchwarzen

Brüder erſcheint iſt(Eindkiche Logik) „Du, Mama, der Papa
wohl nicht ſo reich wie wir weil er nicht ſo fein
e geht und immer arbeiten muß, wenn wir ſpazieren

gehen.

Erpel Schiffer und mit den Gewohnheiten derſelben
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M A L L a. S. am Aartkt,
Seſorgt pünktlich und zu den Original

en der Zeitungen, ohne Nebentoſten,
Anzeigen jeder Hattung,

Pacht, Heiraths,

nd Verkäufe c.

Anentgeltlich.

Rudolf Mosse

eſuche, Guts und Geſchäfts An

an alle Zeitungen
des In und Auslandes. F

Belege werden für jede Einrückung
gelieſert und bei größeren Aufträgen Rabatt
Fewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge

ernespreoe kern 1454. e

Meiner werthen Kundſchaft, ſowie einer geehrten Einwohnerſchaft von
Merſeburg und Umgegend zur Mittheilung, daß ich vom 1. October ab mein
Geſchäft von Oelgrube Nr. 7 nach

(E Rossmarkt Nr. 10
(ehemaliges Haupt-Wachtloeal)

verlegt habe, und bitte ich, das mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte
Vertrauen auch ferner bewahren zu wollen. Jch werde ſtets bemüht ſein,
fernerhin meine Kundſchaft nur mit reeller Arbeit zu bedienen und zeichne

Achtungsvoll

M. Femclee, Mechaniſche SchuhbeſohlAnſtalt. t
Liefere nach wie vor in nur reeller Arbeit: Herren

ſohlen 2,20 Mk., Damenſohlen 1,50, für Kinder be
deutend billiger.

Iagazin
B. Palvermacher,

BurgſtraßeBurgſrraße 5. Merſeburg.
Grösstes

Damen-Hut-Spezial-Geschäft.
22 illigſte Vreiſe. Größte Kuswahl. er

Alle 14 Tage
erſcheint ein Heft

Alle 8 Tage
I erſcheint eine Unmmer
Preis vierteljährlich Preis pro Heft

3 Mark 50 Pfg. 60 Pfennig.
Der neue Jahrgang (1898) bringt:

Hkechlin. Th. Fonkane,
I ferner einen neuen Rom an von

Johannes Kichard zur Regede
und viele andre Romane und Novellen
erſter deutſcher Schriftſteller.

Das prachtvoll illuſtrierte 1. Heft
enthält eine Serie

J Aeber Fand und Meer-Poſtkarken,
die gewiß jedem Empfänger Freude be

reiten, nicht minder aber auch die
Aeber Fand n. Meer-Yhatographien,

die für die Abonnenten nach jeder ein
geſandten Photographie hergeſtellt werden
das erſte Dutzend für 2 M. 50,
jedes weitere Dutzend für 1. M. 50.

S Das erſte Heft ſendet Jhnen jede
Buchhandlung auf Verlangen zur Anſicht

ins Haus.

Abonnements
in allen Sortiments und KolportageBuchhand

lungen, ſowie bei allen Poftanſtalten.

Täglich
friſch geräncherte F. Heringe

und marinirte Heringe

Zwyſi t a e 2Emil Weiclling, Oberbreiteſtr.10

WlIotter Schnurrbart
Franz. Haar- u. Bart.-Elixlr,

ſchnellſtes Mittel z. ine eines
ſtark. Haar u. Baxtwuchſes, u.
iſt allen Pomad., Tinct,. u. Bal.
entſchieden vorzuziehen, durch
viele Dank und Anerkennungs

Aame! allen discreten Angelegen-
heiten Period.Störg. u. ſ w.

nBennsens Veriag- Berlit s 61.
Beſte

Engl. Anthracit-
Nusskohle

empfiehlt

G Ielster,e e S SS e

liefert in veſter Güte

Karl Hesselbarth,
Oelgrube 10.

J e ochf. Ware, nur ganzHänſefedern weiß dederch.auferſt
volldaunig, vorzügl.

Deckbettf. Pfd. 265 M. Dieſelbe Sorte ein
wenig kräftiger nicht ganz ſo daunig 2 M.
Gänſeſchlachtfed., wie ſie gerupft werden 1,50.
Geriſſene Fed. grau 1,75, halbweiß 2,50, weiß
2765, 3,00, 8,50 M. Jede Ware wird in mein.
Fabrik ſaub. r daher vollk. trocken,
ar und ſtaubfrei. Garantie; Zurücknahme.
KR O M W Lehrer a. D. A L. T E T Z
c (Oderbruch). S

KinderNährzwiebach,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger,
Gotthardtsſtraße 1415.

A. L. Mohr's Margarixe
beſitzt nach Gutachten erſter deutſcher ChemikeReſſanrant „Sohengolern

ſaß für feine Butter zu empfehlen.Schönes Vereinszimmermit mr Jnſtrument frei. Die
beſte

à Pfd.

Fr. 70Adoit Schafer S
zlieh geschütz.Mersebursg- Sge o

II. Sorte a Pfd. 60 Pfg
ſtets friſch zu haben im

Spezial Geſchäft

Jnh.: A. arner',

Ia Wraunſchweiger

denſelben Nährwerth, Geſchmack und Aromo
wie gute Naturbutter und iſt als vollſtändigen

Axx. Sort.
à Pfd. 50 Pfg. IV. Sorte a Pfd. 10 Pfo

T Feinſte Zaokkerei JafelJ Wohnungs- Anzeige. butter
täglich friſch in Stücken und ausgewogen zu

billigſten Tagespreis,beſte Hpeiſe- u. Bachöle,
Hchmalz, Aargarine

in div. Preislagen,
Gemüſe

Conſerven,
Milch Heifev. Dr. Hamilton

echt holl. Cacaos,
Lorned Zeefſ,

Jeinſten Hchweizer im
burger, Kümmel-, Roma-

W dur- Thüringer u. Jandkäſe,
ferner Frühſtück u. Kaiſer

käſe
in vorzüglicher Qualität,

Hinners Getreide Dreßhefe
allerbeſte Qualität von unerreichter Trieb
kraft und kräftigem Aroma empfiehlt

Carl Bauch
Pfannkuchen

und Spritzkuchen
t täglich friſch em
pfie

Gust. Schon berger,
Gotthardtsſtr. 14/15.
I Nur frübzeitiger Kauf sichert den
Besita d. in ganz Deutsehl erlaubten

Wohlfahrts-

Loose ehen 25 r
Baar- Geld a
100. 000

50., 000.
25. 000
15. 000

u. S. W. sind dis Hauptgewinns.
Ioose zu beziehen vom General-Debit

Lud. Müller Bo. et
Berlin C., Breitestr. 5.Anthraceſt,

dentſchen aud gliſch.

Luckenauer dukets,

Luckenaner Preßſteine,

großes Format,
e e PAugenauer Grude-Col,

grobkörnig, heizkräfſtigſte
Sorte.Merſeburg, kl. Ritterſtraße 6 a

Ein Wahrer Schat2z
für alle durch jugendliche Verirrungen
S Erkrankte iſt das berühmte Werk:npſent 3Bettfedern u. Daunen A. Ketaus Selbſbewahrn Selbſthewahrung

in Versch. Preislagen u. hbest ge- 1. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 8 Mark
reinigten Qualitäten. Vorzügliche Leſe es de der an den Folgen

e I ſolcher Laſter leidet. TauſendBettdrelle, Daunencöpers r Leſer leidet Tauſende vere danken demſelben ihre Wieder
alts in schöner Auswahl auf Lager e ne Wagen 3 Leipgig wen
und lasse Inletts in meiner Arbeits

Eiſenhandlung.

erlags Magazin in Leipzig, Neu
markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch

Stube schnellstens nähen, so dass handlung.
diese sogleich gefüllt werden können. e e.

Außerdem

G öh,großſtückig, ſowie zerkleinert und
geſiebt, auch

Blasen-Gok
und alle Heizmaterialien halte
beſtens empfohlen.

Eduard Klauss.
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Beilage zu Nr. 244 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 18. October 1898.

Die Orientreiſe des Kaiſerpaares.
Die kaiſerliche acht „Hohenzollern“ iſt mit dem

Kaiſerpaar an Bord Sonntag Vormittag um
10 Uhr von Zante, wo ſie wegen eines heftigen
Sirocco einige Stunden angelegt hatte, abgefahren
und trifft Montag, den 17. October, nachmittags
2 Uhr in den Dardanellen ein. Die Ankunft
in Konſtäntinopel erfolgt Dienſtag, den 18.
Ockober, 9 Uhr vormittags. Das Wetter iſt ſchön.
An Bord iſt Alles wohl.

Zur Erinnerung an die Anweſenheit des deutſchen
Kaiſerpaares in Konſtantinopel wird eine Medaille
geprägt, von der ein Exemplar in Gold für Kaiſer
Wilhelm hergeſtellt wird, während im Uebrigen
ſilberne und kupferne Exemplare vertheilt werden
ſollen. Die Medaille zeigt auf der einen Seite das
türkiſche Wappen und eine Jnſchrift, auf der anderen
das Wappen des deutſchen Reiches mit der Jnſchrift:
„Erinnerung an den Beſuch Sr. Majeſtät des
Deutſchen Kaiſers Wilhelm II. bei Sr. Majeſtät dem
Kaiſer der Osmanen Abdul Hamid Khan in Kon
ſtantinopel.

Unter Abänderung früher gegebener Befehle hat
der Marineminiſter angeordnet, daß die Kriegsſchiffe
„Aſſari Tewſik“, „Meſſudie“, „Hamidjie“ und
„Osmanie“, welche zu Ehren Jhrer Majeſtäten des
deutſchen Kaiſers und der Kaiſerin bei Tenedos
Salutſchüſſe abgeben ſollen, die Majeſtäten bis
Gallipoli begleiten und dann zurückkehren. Drei
der genannten Kriegsſchiffe gehen darauf nach Jaffa.
An dem Galadiner im Yildiz- Palais am 21. d. M.
werden die Chefs ſämmtlicher diplomatiſchen Miſſionen
theilnehmen zu der Truppenrevue und der ſich an
ſchließenden Frühſtückstafel werden nur die Militär
attachés eingeladen.

Beim Einzuge in Jeruſalem wollen den
Kaiſer auch die Vertreter des Judenthums
feſtlich willkommen heißen. Wie die „Jüdiſche
Preſſe mittheilt, haben die Oberrabbiner der
Aſchkenaſim und Sephardim um die Erlaubniß
nächgeſucht, einen eigenen Triumphbogen errichten
und darunter den kaiſerlichen Gaſt mit den Thora
Rollen erwarten und begrüßen zu dürfen. An der
Spalierbildung werden ſich vollzählig auch die
Zöglinge der beiden jüdiſchen Wohlthätigkeite
anſtalten betheiligen, die unler deutſchem Schutz
ſtehen, das deutſche israelitiſche Waiſenhaus und die
damit verbundene Schule.

Das franzöſiſche Protektorat im Orient
hat nach der „Germania“ nur bis zum Pariſer
Frieden vom Jahre 1856 thatſächlich beſtanden.
Schon im Jahre 1861 erfolgte die Jntervention
Frankreichs in Syrien nicht auf Grund ſeines
Protektorats im Orient, ſondern nach eingehenden
Verhandlungen im Namen und Auſtrag der Ver
kragsmächte. 1875 traten bei Neuregelung der
Juſtizpflege in Aegypten an die Stelle der
Conſulargerichte internationale Gerichte. Jm Artikel
7 des franzöſiſch ägyptiſchen Vertrages vom
10. November 1874 wurde feſtgeſetzt, daß von den
neuen Gerichtshöfen und den neuen Geſetzen aus
geſchloſſen ſein ſollten die katholiſchen Anſtalten,
ſowohl die Ordens als Unterrichts Anſtaälten, welche
Unter franzöſiſchen Schutze ſtänden Am 5. Mai
1875 ließ das Deutſche Reich durch ſeinen Bevoll
mächtigten in Bezug auf den erwähnten Artikel
folgende Erklärung abgeben:

„Die deutſche Regierung erkennt kein
excluſives Schutzrecht irgend einer
Macht über die katholiſchen Anſtalten im
Orient an und behält ſich alle ihre Rechte über
die deutſchen Unterthanen vor, die einer
dieſer Anſtalten angehören, und betrachtet es als
ausgemacht, daß die genannte Klauſel in keiner
Weiſe der Gerichtsbarkeit Eintrag thue, welche
durch die Reichsgeſete und die Verhandlungen
Deutſchlands mit der Regierung des Khedive für
die deutſchen Unterthanen in Aegypten eingerichtet
iſt oder noch eingerichtet werden wird.

Oeſterreich macht denſelben Vorbehalt für die reli
giöſen Anſtalten, die unter kaiſerlich-königlichem
Schutze ſtehen, und England erklärte ausdrücklich
es mache ſeine Zuſtimmung davon abhängig, daß
der Vorbehalt der deutſchen Regierung als integri
render Theil des Vertrages anzuſehen ſei. Eine
weitere offizielle Erklärung brachte die Berliner
Conferenz vom Jahre 1878. Im Frieden von
St. Steſano hatte Rußland ſeine alte Prätenſion,
das Schutzrecht auch über Unterthanen des Sultans
auszuüben, wieder herſtellen wollen. Durch den
Artikel 62 des Berliner Vertrages war jedoch das
gleiche Recht aller Mächte klar ausge
ſprochen. Dort heißt es: Die Geiſtlichen, Pilger
nd Otdensleute aller Nationen, welche in Der
europäiſchen oder aſtatiſchen Sürkei reiſen, genießen
dieſelben Rechte, Vortheile und Privilegien. Nun
habe die papftliche Congregation der Propaganda

gefunden.

dieſes Protektorat durch eine Erklärung vom 22.
Mai 1888 anerkannt, indeß weiſt die letztere aus
drücklich auf die beſtehenden internationalen Verträge
hin die Anerkennung geht alſo nur ſo weit, als
dieſe Verträge nicht Einſchränkungen enthalten. Das
Cireular der Propaganda ſagt, das franzöſiſche
Schutzrecht ſolle auch ferner da gelten, wo es in
Kraft ſei. Es gilt alſo nicht dort, wo Rechte
Anderer entgegenſtehen. Dieſe Darſtellung der
„Germ.“ iſt ein überzeugender Beweis dafür, daß
die Protektoratsfrage de jure längſt entſchieden iſt.

Provinz und Umgegend.

Altenburg, 15. Oct. Bei einem Schaden
feuer im Dorfe Kertſchütz verbrannte der 14 jährige
Sohn des Hausbeſttzers Kreſſe, als er in den
Stall eindrang, um das Schwein zu retten

4 Eisleben, 15. Oct. Am 13. d. M. abends
hat nach der Hall. Ztg. wiederum eine heftige Erd
erſchütterung im oberen Senkungsgebiete ſtatt

Seit einigen Tagen werden an einem
Fenſter der St. Andreaskirche, an welchem ſich die
durch die Erderſchükterung hervorgerufenen Riſſe
bedeutend erweitert hatten, Abſteifungsarbeiten vor
genommen ebenſo iſt das Haus Verbindungsſtraße
99, der Wittwe Sammtleben gehörig, wegen der
drohenden Einſturzgefahr abgeſteift worden. Ferner
würde mit dem Abbruch des Baumbach ſchen Hauſes,
Breiterweg 14, begonnen.

4 Ellrich a. H., 16. Oct. Heute wurde in
Sulzhain unter Betheiligung der Behörden, der
Norddeutſchen Knappſchafts-Penſionskaſſe und vielen
Privatbetheiligten die neu errichtete Heilſtätte für
Lungenkranke eröffnet. Die Anſtalt iſt ſehr
geräumig und hat eine ſehr günſtige Lage im Walde.
Die Räume des Gebäudes ſind ſehr praktiſch und
zweckmäßig eingerichtet. Zur Zeit ſind in der An
ſtalt 78 Patienten untergebracht, Raum hat dieſelbe
jedoch für 115 Perſonen.

Meiningen, 14. Oct. Ein tragiſches
Geſchick hig hier die Familie des Weißgerbers
Hartmann berroffen. Nachdem vor einigen Jahren
ein fünfjähriger Knabe durch Ertrinken den Tod
gefunden hatte, fielen im Laufe der vergangenen
Woche vier Kinder im Alter von 4 12 Jahren der
Diphtheritis zum Opfer Die Hartmann ſchen Ehe
leute wohnen in einem iſolirt gelegenen Haus
außerhalb der Stadt, ſodaß Anſteckungsgefahr aus
geſchloſſen iſt.

4 Buttſtädt, 15. Ock. Der hier 8 Uhr
50 Min. abgehende Zug nach Raſtenberg iſt in
der Nähe der Voigtsmühle e er e Zwei
Lowrys ſind in die Loſſa geſtürzt, der Poſtwagen
und ein Perſonenwagen beſchädigt. Paſſagiere
wurden nicht verletzt.

Bernburg, 15. Oct. Zum Todtſchläger
iſt der Knecht eines hieſigen Fuhrherrn geworden,
der am Dienſtag an der Bahn mit ſeinem Arbeits
genoſſen Streit bekam und jenen dabei mit einem
Pflaſterſiein über den Kopf ſchlug. Der Gemiß
handelte, der über furchtbare Kopfſchmerzen klagte,
kam ins Krankenhaus, in dem er heute früh ge
ſtorben iſt. Der Erſchlagene hinterläßt fünf noch
unerzogene Kinder.

Leipzig, 15. Oct. Vor einem geladenen
Publikum wurde heute Mittag 12 Uhr im hie
ſigen Buchhändlerhauſe die von dem Centvralverein
für das geſammte Buchgewerbe veranſtaltete Bis
marck- Ausſtellung eröffnet. Sie umfaßt die
geſammte BismarckLiteratur, ſoweit ſie noch im
Buchhandel vorhanden iſt, und eine Sammlung von
Bildniſſen des Fürſten Bismarck aus den Jahren
1834 bis 1894. Die Ausſtellung beſteht aus 354
Werken und 263 Bildniſſen und wird bis zum 31.
Oktober geöffnet ſein.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 18 October 1898.

Jn einer am Sonntag Nachmittag im „Tivoli“
hierſelbſt abgehaltenen Verſammlung von
Vertrauensmännern des Wahlvereins der
Liberalen im Kreiſe Merſeburg wurde nach ein
gehender Berathung beſchloſſen, den Kaufmann Herrn
Richter Halle als Candidaten für die bevor
ſtehende Landtagswahl zu präſentiren. Gleichzeitig
gelangte der Antrag, an dem bisherigen Abkommen,
nach welchem die Aberalen des Querfurter Kreiſes
den von Merſeburg aus beſtimmten Candidaten und
umgekehrt die Liberalen des Merſeburger Kreiſes
den von Querfurt aus aufgeſtellten Candidaten
geceptiren, feſtzuhalten, einſtimmig zur Anna

S Her hieſige Preußiſche Beamte
ein eröffnete am Sonnabend ihn der „Reichskron
die Reihe ſeiner dieswinterlichen Vortragsabende.
Herr Or. Koppen, einer der Leiter der Berliner

Kunſtſchaubühne, ſprach über „Moderne Malerei
Die geiſtvollen, originellen Ausführungen des Herrn
Vortragenden wurden illuſtrirt durch eine reiche
Anzahl von Projektionsbildern, die, zum Theil in
Farben von den betreffenden Künſtlern ſelbſt aus
gemalt, die Charakteriſtik der einzelnen Werke auf
das Trefflichſte ergänzten. Der Herr Redner be
gann mit einleitenden Bemerkungen über das ver
ſchiedene Sehen, das Weſen der Farbe und der
Photographie. Durch die Naturwiſſenſchaft und die
Photographie ſind wir zum farbigen Sehen gelangt
und dieſe Errungenſchaft mußte auch die Kunſt be
einfluſſen, es entſtand eine Malerei des farbigen
Sehens. Als Vertreter der älteren Ateliermalerei
wurden charakteriſirt Cornelius, Wilhelm Kaulbach
und die farbenfrohen Techniker Makart und Piloty
Bei dem großen Realiſten Adolf Menzel finden wir
bereits die erſte Phaſe des modernen Naturalismus,
er ſtrebt vor allem nach Lebenswahrheit durch ein
Aneinandereien vieler, ſcharf beobachteter Einzelheiten
Die eigentlichen Bahnbrecher aber der modernen
Malerei, die ſich durch die Vesbachtung des wirk
lichen Lebens, durch die Beobachtung der Form, der
Bewegung und des Lichts charakteriſirt, ſind Max
Liebermann und Fritz v. Uhde. Charakteriſtiſch für
Liebermann iſt das Arbeiterbild und die intime
Verbindung des Figürlichen mit der Landſchaft.
Uhde, der ſpeziell die religiöſe Richtung pflegt, hat
mit allem Conventionellen aufgeräumt und iſt neu
an Jnhalt und Form (Tobigs, Abendmahl, Ver
kündigung der Hirten). An dieſe Meiſter ſchließt
ſich ein Kreis Nachfolger an, die Münchener und
Berliner Sezeſſioniſten, die Dachauer Schule, deren
Hauptvertreter Ludwig Till iſt, bemüht ſich, die
Natur nach maleriſchen Geſtchtspunkten organiſch zu
geſtalten. Nach Rhythmus der Farben und Formen
ſtrebt auch Hans v. Bartels in ſeinen holländiſchen
Küſtenbildern. Von den Berliner Sezeſſioniſten
wurden charakteriſirt Walter Leiſtikow, LeſſerUri,
Alberts bei letzteren Künſtlern tritt die Detail
ſchilderung wieder in ihr Recht, und die Worpsweder
Schule ſucht in ihren Landſchaften die Seele der
Landſchaft zum Ausdruck zu bringen. Neben dieſen
Freilichtmalern giebt es eine Reihe von Künſtlern,
die zwar nach der alten Technik malen, die aber
nach ihrem Empfinden und Gefühlsleben durchaus
modern ſind dahin gehört vor allem Arnold Böcklin,
ein Poet in Farben, Franz v. Lnbach, der große
Porträtiſt, der Frankfurter Meiſter Hans Thoma,
Franz Stuck und Max Klinger. Beſonders ausführ
lich würdigte der Herr Vortragende neben Böcklin
Max Klinger als einen ganz Großen unſeres Jahr
hunderts und analyſirte eingehend ſeine „Pietà
ſein „Urtheil des Paris“ und das monumentale
Werk Chriſtus im Olymp“. Mit einem Hinweis
auf den Werth und die Bedeutung der modernen
Kunſt ſchloß unter rauſchendem Beifall der inter
eſſante Abend.

Am letzten Sonntage feierte die hieſige Frei
maurerloge zum goldnen Kreuz in ſolenner Weiſe
ihr 93 Stiftungsfeſt, wozu ſich zahlreiche Gäſte
aus Halle, Erfurt, Naumburg, Weißenfels, Zeiß c.
eingefunden hatten.

Die hieſige Fleiſcher-Jnnung wird in
dieſen Tagen hierſelbſt folgende an den deutſchen
Reichstag gerichtete Petitivn in Umlauf ſetzen

EineBitteanunſereReichstagsab geordneten
Durch die Erſchwerung der Einfuhr lebenden ausländiſchen

Schlachtviehes, iſt die Bevölkerung Deutſchlands in große
Bedrängniß gebracht und wenden ſich die Unterzeichneten
an die Vertreter des deutſchen Volkes im Reichtage mit der
Bitte, dieſem ſchwer empfundenen Drucke baldigſt abhelfen
z re gegen unſeres Erſuchens geſtatten wir uns
folgendes anzuführen: e

Die Fleiſcheinfuhr deckt etwa den 20ten Theil des ge
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ſpielt

Seutſchen Reiche iſt und wir ſind völlig einverſtanden mit
der Regierung, daß ſie ihn ſchütze, wir betrachten es aber
als eine Ungerechtigkeit, wenn es ausſchließlich auf Koſten
der minderbemittelten ſtädtiſchen Bevölkerung geſchieht

Aber auch dem Reiche droht bei Beibehaltung dieſer
Politik ſchwere Gefahr. Denn unter den obwaltenden Um
ſtänden muß der Bedarf der deutſchen Kriegsmarine zum
überwiegenden Theil mit amerikaniſchen Fleiſchwaaren
gedeckt werden, und auch die Landarmee wird zum Theil
damit unterhalten. Was ſoll daraus im Kriegsfalle werden
Können unſere Kriegsſchiffe gegen das Ausland geführt
werden, wenn Amerika der Beſatzung die Nahrung ver
weigert

Die Dampferlinien, die der Patriotismus mit Subventionen
unterſtützt, können dem Drange ihres Patriotismus, die
Mannſchaft und die Paſſagiere mit deutſchem Fleiſch zu
nähren, nicht folgen, ſie müſſen amerikaniſches Fleiſch nehmen.

Eine ehrenwerthe Berufsgruppe, die Fleiſcher, werden
empfindlich geſchädigt, und in ihrer Exiſtenz bedroht, weil
auf der eiuen Seite die Viehpreife ſteigen, auf der andern
Seite die amerikaniſche Einfuhr ihnen die entſprechende
Erhöhung der Detailpreiſe unmöglich macht. Ein Theil
wird ſein Leben nur dadurch friſten können, daß er zum
Händler für amerikaniſche Fleiſchwaaren herabſinkt.

Durch die Beſeitigung der Fleiſcher, die nicht lange mehr
ohne Nutzen arbeiten können, wird der großkapitaliſtiſche
Betrieb der Schlachterei in die Hände weniger Großunter
nehmer gedrängt und damit die Landwirthſchaft in die Lage
der amerikaniſchen gebracht, der vier Großhändler die Viehpreiſe

dictiren. Um leben zu können wird die deutſche Landwirth
ſchaft alsdann wie drüben zu einer noch ſchlechteren Er
nährung des Viehes, wie ſie leider jetzt ſchon vielfach üblich
iſt, allgemein übergehen müſſen. Die Conſumenten erhalten
dann nur minderwerthige Waare Auch würde es der
Landwirthſchaft ſchwer werden, die Bevölkerung, wenn ſie
ſich einmal an die zwar ſchlechtere aber billigere amerikaniſche
Fleiſchnahrung gewöhnt hat, für das theuere aber beſſere
deutſche Fleiſch wieder zu gewinnen.

Damit nicht ohne Noth beſonders der ärmeren Be
völkerung die Fleiſchnahrung entzogen oder doch erheblich
vertheuert wird, damit ferner auch dem weniger bemittelten
Manne geſundheitlich und einwandsfreies Fleiſch geboten

wird und damit endlich das deutſche Reich vor den ange
deuteten Gefahren bewahrt bleibe,

richten die Unterzeichneten an die Herren Reichtagsabgeordneten
die Bitte, dieſer Frage eine eingehende Beachtung ſchenken,
hauptſächlich aber zunächſt darauf hinwirken zu wollen,

daß die Zufuhr lenbenden ausländiſchen Viehes nicht
mehr als wie es der anſcheinend nur vorgeſchützte ſanitäre
Zweck erfordert, erſchwert wird, ſowie
daß die eingehenden ausländiſchen Fleiſchwaaren an der
Grenze ſo unterſucht werden, daß der minder be
mittelte Mann ſein Fleiſch auch ohne Gefahr für die Ge
ſnndheit ſeiner Familie mit Appetit eſſen kann.
Wir glauben beſtimmt, daß dieſer Nothſchrei eines

in ſeiner Exiſtenz bedrohten Gewerbes auch in
unſerer Stadt zahlreiche Unterſchriften finden wird.

Wie aus dem Inſeratentheil erfichtlich iſt, findet
kommenden Mitiwoch in der „Reichskrone“ hierſelbſt
eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in der Herr
and. phil. Bratengeyer Halle durch ein Reſerat
über Stenographie und Stenotachygraphie
zur Erlernung der Kurzſchrift neue Anregung geben
ſoll. Bei dem ſtets wachſenden Jntereſſe, deſſen ſtch
die ſtenographiſche Bewegung zu erfreuen hat, ſei
hiermit auf dieſe Verſammlung hingewieſen. An
den Vortrag ſoll ſich ein unentgeltlicher Unterrichts
kurſus in der Stenotachygraphie anſchließen, für
deſſen Leitung ein hieſiger Anhänger dieſer Kurzſchrift
gewonnen iſt.

Jn der engſten Stelle der Gotthardtsſtraße
carambolirte geſtern Vormittag der Handarbeiter
H. hier, der mit einem Handwagen fuhr, mit einem
von drei Pferden gezogenen auswärtigen Geſchirr,
wobei H. gegen den großen Wagen geſchleudert und

ſchließlich auch noch mit ver Deichſel ſeines Hand
wagens vor die Bruſt geſtoßen wurde. Die Ber
letzungen, welche H. erlitt, ſind nicht unbedeutend.
Die Unterſuchung wird hoffentlich feſtſtellen, auf
weſſen Seite die Schuld an dieſem Zuſammenſtoße,
der recht ſchlimme Folgen haben konnte, zu ſuchen iſt.

Am Sonntag Nachmittag wurde in der Burg
ſtraße gegenüber der Stadtkirche ein kleines Mädchen
von einem hieſigen Radfahrer umgeriſſen. Bei dem
Falle erlitt das Kind eine leichte Beſchädigung im
Geſicht. Dem Radfahrer ſoll keine Schuld an dem
Unfall beizumeſſen ſein, da die Kleine dem jungen
Manne direkt in das Rad lief.

(Theater.) Herr Director Un ger hat ſich
am Sonntag Abend mit der Operette „Don
Ceſar“ von unſerm Merſeburger Publikum ver
abſchiedet, nachdem er wohl eingeſehen, daß ſelbſt
gute Leiſtungen nichts gegen die Ungunſt der
Zeitverhältniſſe vermögen. So war denn auch dieſe
Vorſtellung trotz der Zugkraft des intereſſanten
Stückes nur ſchwach beſucht und die Direction dürfte
bei dem Aufwand an Perſonal und Sarderobe auch
diesmal kaum auf ihre Koſten gekommen ſein.
Geſpielt wurde recht brav, namentlich war der Don
Ceſar des Herrn Dir. Unger eine vorzüglich
charakteriſirte Figur, die manches ausglich, was von
anderer Seite mangelhaft erſchien. Auch Fräulein
Fanchetti leiſtete als „Maritana“ im Spiel Aus
gezeichnetes, während ſte in den Geſangsnummern
mit weniger Glück vperirte. Den ſpaniſchen König
repräſentirte Herr Löwendorf mit einem auffallend
geringen Fond von ſpaniſcher Grandezza, die
Herr Schulz dagegen als Don Joſe
völlig ausreichend beſaß. Die kleineren
Rollen wurden zur allgemeinen Zufriedenheit ge

Das Puhlikum blieb den packenden Scenen

gegenüber nicht gleichgültig, ſondern applaudirte
wiederholt und lebhaft, ſo daß die Vorſtellung wenig
ſtens in dieſer Hinſicht befriedigend für das Künſt
lerperſonal ausfiel. Möge demſelben anderwärts
mehr Glück erblühen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Freyburg, 14. Oct. Auf dem heutigen

Gallusmarkte herrſchte wohl infolge der naß
kalten Witterung nicht ſo lebhafter Verkehr wie in
früheren Jahren. Zum Verkauf geſtellt waren 240
Saugſchweine, die pro Paar mit 16—24 Mk. be
zahlt wurden, und 80 Läufer, deren Preis 40 90
Mk. betrug

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 18. October. Vor

wiegend trübes, windiges Wetter mit Niederſchlägen
und wenig veränderter Temperatur.

Gerichtsverhaudlungen.
Die Liegnitzer Straßen Krawall-Prozeſſe

vor dem Schwurgericht. Nachdem bereits am 23
und 24. September von der Liegnitzer Strafkammer 33
Angeklagte abgeurtheilt worden, welche an den vom 18. bis
21. Juni d. J in der Breslauer Straße vor dem
Bildhauer Löweſchen Hauſe ſtattgehabten Krawallen Theil
genommen, hatten ſich am Dounerstag die Rädelsführer
vor dem Geſchworenengericht wegen ſchweren Lan d
friedensbruches zu verantworten. Es ſind dies:
Holzbildhauer Richard Schirmer, Arbeiter Emil Jbſcher,
Kutſcher Max Penſold, Fleiſcher Paul Vänſch, Tiſchler
Guſtav Wolf, Wirker Rudolf Sauer, Tiſchler Robert Kipke,
Graveur Adolf Streubel. Die Angeklagten ſind meiſtens
ſchon vorbeſtraft, darunter befonders der Fleiſcher Bänſch
wegen mannigfacher Roheitsvergehen. Geladen ſind 40
Zeugen. Die Angeklagten geben zu, an den fraglichen
Tagen die Menſchenmenge vor dem Löweſchen Hauſe durch
aufrühreriſche Reden angereizt zu haben, ſo daß ſchließlich
die Fenſter und Ladenſcheiben im Löweſchen Hauſe durch
Steinwürfe dumolirt und die BildhauerWerkſtatt verwüſtet
wurde. Die Angeklagten haben ſich auch an den Gewalt
thätigkeiten gegen Perſonen und Sachen betheiligt. Wie
telegraphiſch gemeldet wird, verurtheilte das Schwurgericht
die Angeklagten zu Strafer von neun Monaten
Gefängniß bis vier Jahren Zucht haus.

Vermiſchtes.
Die Exploſion eines Beleuchtungs

Apparates) erfolgte am Donnerstag Nachmittag in
Altona, in der Wohnung des Schauſtellers Gröning.
Dieſer, im Beiſein ſeiner Frau und ſeiner beiden Kinder
Wilhelm und Paul, war mit dem Mechaniker Pöppel be
ſchäftigt, einen durch P. konſtruirten Beleuechtungs Apparat
zu probiren. Plötzlich erfolgte eine überaus heftige
Exploſion. Thüren und Fenſter flogen aus den Angeln,
Dunkelheit und ſtickiger Rauch erfüllten das Zimmer, das
jedoch bald durch die in Brand gerathenen Gegenſtände
taghell erleuchtet wurde. Der Apparat war in Tauſenden
von Stücken zerſprengt worden. Leider wurden die in der
Nähe weilenden Perſonen, am ſchwerſten der Schauſteller
Gröning, durch die umherfliegenden Theile des Apparats
verletzt. Die, wie erwähnt, in Brand gerathenen Gegenſtände
wurden durch die zum Glück nur wenig verletzte Frau
Gröning erſtickt, bevor die Feuerwehr auf der Brandſtätte
erſchien. Die Feuerwehr hatte noch Gelegenheit genug,
helfend einzugreifen, denn Grbning, die beiden Knaben und
der Mechaniker Pöppel hatten zum Theil recht ſchwere Ver
letzungen erlitten. Gröning war durch umhergeſcheuderte
Glasſcheiben im Geſicht entſetzlich verletzt. Der Mechaniker
Pöppel, der auf ſeinen Wunſch in ſeine Wohnung auf
St. Pauli gebracht ward, hat arge Verletzungen, namentlich
Brandwunden, davongetragen, denn Pöppel befand ſich, da
er mit dem Apparat hantirte, den Flammen am nächſten
Den Kindern des G., Wilhelm und Paul Gröning, wie
auch der Frau G. wurde ein Nothverband angelegt. Die
Leitung der Feuerwehr hat ſofort eine Unterſuchung be
treffs der Urſache der Exploſion angeſtellt, doch war visher
ein feſter Anhalt nicht zu erlangen. Weder die Conſtruction
des Beleuchtungsapparats, noch das als Leuchtmittel ver
wendete. Material ſind bekannt. Der Apparat iſt vernichtet,
und der Mechaniker war bisher nicht im Stande, nähere
Angaben zu machen.

Ein ſchreckliches Schiffsunglüch hat ſich am
Freitag Abend an der Küſte der engliſchen Graſſchaft Corn
wall ereignet. Der Dampfer „Mohegan“ von der
„Atlantie TrausportLinie“ iſt, wie ſchon in vor. Nr. tele
graphiſch berichtet, auf der Fahrt von London nach New
mit 200 Paſſagieren bei Kap Lizart geſcheitert. Der
Dampfer ſank. Trotzdem mehrere Rettungsboote zur Hilfe
leiſtung abgingen, konnten nur 31 von allen Perſonen des
Schiffes gerettet werden. Privatnachrichten zufolgeging der Dampfer „Mohegan“ am Donnerstag von en
mit etwa 150 Paſſagieren und 50 Mannſchaften ab. Ueber
die Urſache des Unglücks iſt noch nichts bekannt. Die Rheder
glauben, daß die Maſchinerie verſagt habe und der Sturm
das Schiff gegen die Felſen trieb. Als das Rettungsboot
mit dreißig Paſſagieren zurückkam, ertranken mehrere Jn
ſaſſen. Nach einem ſpäteren Telegramm ſind dann noch
drei gelandet worden. Vierzehn Perſonen von der Mann
ſchaft ſollen lebend auf Felſen gefunden worden ſein. Der
Schleppdampfer eng brachte einen Ueberlebenden, der
ſieben Stunden in Waſſer getrieben hatte. Derſelbe er
zählte „An Bord wurde ein lauter Krach gehört. Jch
ſtürzte an Deck, das Schiff ſaß an Felſen feſt und ſank
rapid. Die Mannſchaft arbeitete heroiſch. Zwei Boote mit
Frauen und Kindern wurden abgeſandt, ihr Schickſal iſt
unbekannt. Das Schiff ging in 20 Minuten unter.
Die AtlanticTransportgeſellſchaft verweigert vorläufig die
Genehmigung, die Paſſagierliſte einzuſehen, ehe dieſelbe con
trolirt ift. Nach bisherigen Nachrichten ſind die Geretteten
meiſt Frauen und Kinder. Der als einer der tüchtigſten
Kapitäne der Linie geltende Kapitän Griffith ertheilte von
der Kommandobrücke bis zur letzten Sekunde in vollſter
Ruhe ſeine Befehle und hielt größte Ordnung unter der
Mannſchaft. Die „Compagnie Generale DTransatlantique“
hatte bis zu dieſem Jahre während ihres fünfzigjährigen

Beſtehens nur 7 Schiffe verloren. Das bedeutendſte Unglück
bei dieſen Fällen war der Untergang der „Ville du Havre
im Jahre 1873, wobei 230 Menſchen ihr Leben verloren.
Jn dieſem Jahr, am 4. Juli 1898 kam dann der folgen
ſchwere Zuſammenſtoß der „Bourgogne“ mit dem engliſchen
Dampfer „Cromartyfhire“, wobei über 600 Menſchen
ertranken.

Die Rache der Radfahrer.) Die ſo viel Kopf
ſchütteln erregende Verfügung des preußiſchen Eiſenbahn
Maniſteriums betr. die Beſchränkungen des Fahrrad Trans-
portes gab einer luſtigen Fahrrad Geſellſchaft am Moſel
ſtrand Veranlaſſung, ihren wohlbegründeten Groll gegenüber
der Eiſenbahn Verwaltung in einer komiſchen Art zum Aus
druck zu bringen. Die Mittheilungen des Deutſchnationalen
RadfahrerVerbandes“ ſchreiben darüber Zogen da eines
Morgens in einem Moſelſtädtchen fünf ſportsmäßig gekleidete
Herren durch die Hauptſtraßen des Ortes dem Bahnhof zu,
ein Jeder einen Kinderwagen vor ſich herſchiebend. Der
ſeltſame Aufzug gab nicht nur zu ſtürmiſchem Gelächter aller
Paſſanten Anlaß, ſondern auch auf dem Bahnhofe wurden
die ſeltſamen „Kindermädchen“ mit großen Augen empfangen
Fünf Billets „retour dritter“ nach Tr. und Aufgabe
der Kinderwagenzahl als Paſſagiergut war die Löſung. Der
Expedient und der Herr Stationsvorſteher, die merkten, daß
ſie gefoppt wurden, wollten ſich auf Gratisbeförderung der
Kinderwagen nicht einlaſſen, aber was half's, die Herren
„Kindermädchen“ beriefen ſich auf das Reglement, welches
die Gratismitführung eines Kinderwagens als Paſſagiergut
geſtattet. Unſerem Bahnvorſtand blieb nichts weiter übrig,
als die „Kindermädchen“ mit ihren Wagen zu befördern.
Als ſie am Beſtimmungsort angelangt waren, drohte aller
dings die Polizei mit dem „Groben Unfugsparagraphen
falls der Zug ſeinen Weg durch die Stadt mache. Bei der
fpäterer Rückfahrt wollte auch die dortige Bahnverwaltung
die Rückbeſörderung wiederum nicht geſtatten, aber auch ſie
mußte ſich ſchließlich fügen. Das Hohngelächter der „gerächten
Radler“ fand auf dem Bahnſteig ſeitens anderer Sporte
genoſſen wirkſame Unterſtützung

Gn der Marinekadettenſchule zu Kopen
hagen) ereignete ſich vor einigen Jahren ein trauriger
Vorfall, indem ein vielverſprechender junger Mann, Sohn
des Opernſängers Simonſen, der in der Schule
herrſchenden Rohheit zum Opfer ſiel. Er wurde durch
die beſtändigen empörenden Miß handlungen und Plackereien
der älteren Schüler zur Verzweiflung gebracht und machte
zuletzt ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende.
Die öffentliche Meinung, die übrigens den zweitälteſten Sohn
des Kronprinzen, den Prinzen Karl, der ſpäter die engliſche
Prinzeſſin Maud heirathete, als einen der am meiſten
kompromittirten jungen Leute bezeichnete, war tief entrüſtet
und verlangte die Verabſchiedung des Schulchefs, Kommandenr
Carſtenſen, die auch bald erfolgte, allein der König ließ
demſelben kurz nachher eine Auszeichnung zu Theil werden
indem er ihn zum lebenslänglichen Mitglied der Erſten
Kammer ernannte. Kommandeur Bardenfleth, Bruder des
jetzigen Miniſters, wurde zum Chef der Marinekadettenſchule
ernannt und durch beſtimmtes Auftreten gelang es ihm bald,
den Ton innerhalb des Corps erheblich zu beſſern. Leider
war dieſe Verbeſſerung nur von kurzer Dauer, denn dieſer
Tage iſt ein neunzehnjähriger Jüngling, Aſpirant
Schwanenflügel, Sohn des Kommandeurs und See
zeugmeiſters, ein Opfer roher Behandlung geworden. Mehrere
der älteren Kadetten haben den jungen Schwanenflügel ge
zwungen, mehrere Wochen hindurch in einer von ihnen
mit Seewaſſer übergoſſenen Bettſtelle, die überdies einem
ſtarken Zugwinde ausgeſetzt war, zu ſchlafen, und am Tag
mußte er ein naſſes Unterkleid tragen. Dieſe Behandlung
hatte zur Folge, daß der junge Mann ſchließlich heſtig
erkrankte und dann einem Gichtfieberanfall erlag. Die
öffentliche Meinung verlangt nun die ſofortige Entfernung
nicht nur des Schulchefs ſondern auch der ſchuldigen Kadetten
und wahrſcheinlich wird der Marineminiſter dieſem Verlangen
nachkommen müſſen.

(Nach Veruntreuung von 500000 Franes)
entfloh ein Checkbeamter der Brüſſeler Filiale des Credit
Lyonnais nach Sriechenland.

(Aus Unvorſichtigkeit erſchoß) am Donnerstag
zu FBudapeſt in der Ungvarer Kaſerne ein dienſtthuender
Korparal den Leutnant Julius Bacskay.

(GBei den Rennen von Maubourguet) in
Frankreich ſtürzten neulich 4 Jockeys. Einer ſtarb nach 2
Stunden, die 3 anderen ſind gefährlich verwundet.

(Feuer) brach Mittwoch Abend 6 Uhr im Stadel
des Gaſtwirths Schwab in Roding (Bayern) aus, das 22
Scheunen mit alle Entevorräthe einäſcherte. Der Brand
ſtifter, ein Bauernſohn, iſt bereits verhaftet

(Hurch die Exploſion des Keſſels einer
Dampfpumpe) entſtand im Petroleumhafen zu
Aſtrachan eine große Feuersbrunſt, welche zwei Dampf
pumpen, 7 Barken und 300000 Pud Naphtarückſtände ver
nichtete. Drei Menſchen ſollen umgekommen ſein, mehrere
ſind verlttzt.

(Mehrere Fiſcherboote kenterten) bei Stolp
münde; drei Fiſcher ſind ertrunken

(Auf der Fahrt von Pfarrkirchen nach
Lanlds hut) in Bayern ſprang am Miltwoch der Schloſſer
heizer Hahn plötzlich von der Maſchine und brachte
ſich auf einem nahen Felde einen Schuß in die Bruſt bei
Darauf ſchnitt er ſich auch noch den Hals theilweiſe durch
Trotz dieſer Verletzungen lebte Hahn noch. Am Donners
tag ſollte über den Eiſenbahnzuſammenſtoß in Neumarkt
wegen deſſen Hahn vom Locomotivführer zum Schloſſerheizer
rückverſetzt wurde, Gerichtsverhandlung ſtattfinden.

Ein Zwiſchenfall beim Einzuge des deutſchen
Kaiſerpaares in Vneſedig) wird erſt jetzt bekannt.
Als der Zug in der Nähe der Ponte Rialto vor dem Fiſcher
platz anlangte, warf ſich plötzlich ein Mann ins Waſſer
und begann gegen die Kaiſergondel zu ſchwimmen. Der
Mann wurde herausgezogen, geberdete ſich wie wahnſinnig
und ſchrie: „Jch will den Manarchen ſehen Es ſcheint,
daß es ſich um einen Verrückten handelt.

*(Jn der Ferne verunglückt.) Für die Paläſtina
fahrt des Kaiſerpaares hatte die Chriſtoph und Unmackſche
Baracken zur Lieferung für Jeruſalem in Auftrag bekommen.
Der Direktor der Fabrik, Sporrath, wollte die Auf
ſtellung Perſönlich leiten und iſt nach Jeruſalem abgereiſt. Jn
Jaffa traf ihn jedoch das Mißgeſchick, über Bord zu fallen
und zu ertrinken.

(Zu dem großen Jndianer-Aufſtande in
Nordamnerika) wird engliſchen Blättern aus New York
berichtet: Der ſo plötzlich aufgeſtandene Stamm, bekannt
unter dem Namen Pillegos (Plünderindianer), umfaßt 4000
Krieger, die mit ihren Familien die Chippewa Indianer
Reſervation bewohnen und zur Hälfte aus ſtehts marodirnden
noch ganz wilden Stämmen und nur zum kleineren Theile
aus halb eiviliſirten Jndianern beſtehen, welch letztere eben
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Seginnen ſeßhaft zu werden und zum Theil bereits etwas
Ackerbau treiben. Urſache des Aufſtandes liegt, wie faſt
ämmer, in der brutalen Unbilligkeit der Truſts, welche
Fhrerſeits wieder durch die Regierung gedeckt und unterſtützt
werden. Man hat in der letzten Zeit gefunden, daß das den
Chippewas eingeräumte Territorium („Reſervation zu et
was beſſerem gebraucht werden könnte, und die ſogenannte
„Rathe ErdeAgentur“ hat über daſſelbe in Waſhington

gewiſſe Rechtſame erlangt. Sobald das geſchehen, forderte
ſie den Truppenkommandanten von Fort Walker auf, die

Indianer aus ihren Jagdgründen zu vertreiben. Dieſe
weigerten ſich natürlich und erklärten, ihr Gebiet nur dann
aufgeben zu wollen, wenn man ſie dafür ſchadlos halte. Das
vVerweigerten die Behörden, und ſo ſuchte man einen Vor
wand darin, daß ihr Hänptling (was notoriſch bei dieſen
Jndianern ſtets geſchieht) ohne BranntweinKonzeſſion ſolchen
Bezogen habe. Die Zolloſfiziere verſuchten den Häuptling
Der Pillegos, Buſhear, zu verhaſten; das verhinderten aber
Deſſen Gefolgsleute, und damit war der Vorwand geſchaffen
Der Reſervations Kommandant entſandte „General Bacon,
der ſoeben erſt ſiegreich von Santiaga zurückgekehrt war,
mit 200 Mann, um „dem Geſetze Achtung zu verſchaffen“
Rach dem BearJsland, wo die Indianer gerade ſich auf
Hielten, und forderte ſie zur Herausgabe der Schuldigen
Kuf. Dies wurde verweigert und die Indianer erklärten in
einer formellen Warnungsbotſchaſt, ſie würden eher bis auf
den letzten Mann ſterben, als ihre Ländereien aufgeben, ſo

Jange ſie nicht andere dafür erhielten. Darauf wurde natür
lich mit Flintenſchüſſen geantwortet, und ſo begann der Auf
ſtand. Am Montag den 4. d. M morgens 8 Uhr trafen zwei
Dampfer mit den erſten (00 Mann unter Oberſt Wilkilon
vor der BearInſel in LeeckSee ein, landeten und ſuchten
Das dortige Jndianerlager. Die Indianer aber hatten das
Lager abgebrochen und im dichten Buſch der mit Urwald
Seſtandenen Jnſel ſich verſteckt. Vergebens ſuchten die
Amerikaniſchen Soldaten nach dem Feinde; als ſie nach
mehreren Stunden vergeblichen Suchens ermüdet ſich an das
Abkochen machten, knakllten plötzlich aus dem umliegenden
Buſchwerke Schüſſe, und ein Theil der Mannſchaft war

etätet oder verwundet, ehe dieſe nur die Lage begriff. Man
chaffte die Verwundeten und Toten auf die am Ufer
liegenden Dampfer, die Mannſchaft ſuchte, ſo gut es ging,
Deckung hinter Bäumen, und ſo wogte der Kampf drei Stunden
Jang, bis die Indianer ſich ſcheinbar zurückzogen, von den
Amnerikanern auf den Ferſen gefolgt. Hier brechen die zu
verläſſigen Nachrichten ab. Das das Expeditionscorps be
gleitende Preßboot war ſelbſt ſtark mitgenommen. Sämmt
liche auf demſelben befindlichen Jourualiſten waren ſchleunigſt
an Land gegangen, um den bedrängten Truppen beizuſtehen,
und hatten an dem Kampfe theilgenommen. Nur zwei von
ihnen retteten ſich durch eilige Flucht auf das Reporterboot
Zurück. Dieſes ſelbſt war von Kugeln durchlöchert, der Steuer
Mann war getötet, und der die Expedition begleitende
Keplan hatte das Ruder ergriffen und hielt muthig an dem
ſelben aus, obwohl die Kugeln unaufhörlich um ihn herum

Sfiffen. Das Preßboot verſuchte der Expedition zu folgen.
Allmählich aber erſtarb das Gewehrfeuer, dann hörte man
wildes Triumpbgeheul der Jndianer, ſah dieſe einen ihrer
Phantaſtiſchen Kriege änze aufführen, dann war alles ſtill
Von den amerikaniſchen Soldaten ſelbſt war trotz lang im ganzen Deutſchen Reiche geſtattet iſt. Dieſes gemein

ſtündigem Hin und Herkreuzen keine Spur zu entdecken.
Indeſſen war ein furchtbarer Schneeſturm ausgebrochen, der
die Lage des Bootes überaus gefährlich machte und es zur
Rückkehr an die Feſtlandsküſte zwang. So entſtand das
Gerücht, die ganze Expedition ſei von den Indianer nieder
gemacht, das bisher nicht beßätigt iſt. Aber man weiß, daß
die Soldaten in ſehr unvorſichtiger Weiſe, als gelte es eine
gewöhnliche Verhaſtung, mit nur geringer Munition, ganz
ohne Lebensmittel und ohne Decken oder ſonſtige Aus
rüſtung gelandet wurden und in dem hochliegenden Schnee
und dem furchtbaren Sturm jedenfalls den ſchwerſten
Strapazen ausgeſetzt waren. Auf die Nachricht hin gingen
ſofort 200 Mann von Fort Walker ab. Aber bereits
meldete der Kommandant, daß dieſe Verſtärkung ganz un
zulänglich ſei, da die Gährung ſämmtliche umliegenden
Stämme erfaßt habe und man mit der Möglichkeit eines
allgemeinen Aufftandes rechnen müſſe, daher mindeſtens
5000 Mann erforderlich ſeien.

e (Die Beiſetzungsfeierlichkeiten für die
Königin von Dänemark haben am Freitag ſtattge
funden Nach dem Trauergottesdienſt im Sterbezimmer der
Königin Luiſe in Schloß Bernſtorff wurde der Sarg um
4 Uhr nachmittags vom König von Dänemark, dem Kaiſer
von Rußland, dem König von Griechenland, dem Kronprinzen
von Dänemark und mehreren anderen Mitgliedern der
däniſchen Königsfamilie zum Leichenwagen getragen, worauf
die ganze königliche Familie nach dem nahegelegenen Behn
hof Gjentofte zu Fuß folgte. Eine große Menſchenmenge
grüßte längs des Weges durch Entblößen der Häupter. Jn
den Eiſenbahnwagen wurde der Sarg wieder von denſelben
Fürſtlichkeiten getragen. Um s Uhr ſetzte ſich der Trauer
zug nach Röskilde in Bewegung, wo er um 6 Uhr eintraf,
vor dem Bahnhof von mehreren tauſend Menſchen erwartet.
Der König und die übrigen Fürſtlichkeiten trugen den Sarg
zum Leichenwagen. Während der Fahrt deſſelben nach dem
Dom ſtreuten Frauen in Trauerkleidung vor dem Wagen
Blumen. Hinter dem Wagen ging der König mit ſeinen
drei Töchtern. Beim Dom angelangt, trugen die Fürſtlich
keiten den Sarg in das Gotteshaus. Nach einem kurzen
Trauergottesdienſt verließ die königliche Familie die Kirche
und kehrte nach Gjentofte zurück.

(Aus dem Simpliciſſimus.) Major zum
Burſchen „Sag' mal, Faver, wie fängſt du das eigentlich,
an, daß du immer dicker wirſt Jch lebe doch viel beſſer
und magere dabei immer mehr ab. Burſche: „Ja
wiſſen's, Herr Major, des is bei uns, wia bei de Roß
Was a dürr's Luada is, leibt ſi net, kannſt d' nei fuattern
was d' magſt.“
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Lotterie
Berlin, 17. Oct. Die edlen Beſtrebungen des Deutſchen

Frauen Vereins für Krankenpflege in den Kolonien, ſowie
die nationalen Ziele der Deutſchen Kolonial Geſellſchaft
haben ſo großes allgemeines Intereſſe erregt, daß die Hohen
Bundesregierungen ſämmtlicher Deutſcher Staaten bereit
willigſt die nachgeſuchte Genehmigung um Zalaſſung der
Wohlfahrts Lotterie zu Zwecken Deutſcher Schutzgebiete,
ertheilt haben, ſo daß der Verkauf dieſer Wohlfahrts Looſe

mitgetheilt von Otto Weſtphal.

nützige Unternehmen verdient um ſo mehr allſeſtige Unker
ſtützung durch Abnahme von Looſen, als auch neben den
gebotenen recht günſtigen Gewinnchancen es ſind im
Ganzen 16670 Geldgewinne, wobei Haupttreffer von 100000M.,

50 000 M 35000 M., 15000 M. u. ſ. w edle und
nutzbringende Zwecke gefördert werden. Wir verweiſen auf
das Jnſerat des mit dem Verkauf der Looſe beauftragten
Bankhauſes Lud. Müller Co., Berlin C, Breiteſtraße 5,
in heutiger Nummer unſeres Blattes.

Stroh Preiſe.
Halle, 15. October Bericht über Stroh und Heu

(Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtro h (Handdruſch
1,80 Mk. Maſchinenſtroh: 1,30 Mk. Wieſenheun
hieſiges oder Thüringer, beſte Qualitäten, 3,00 Mk., fremde
minderwerthige Sorten 2,50 Mk.; Kleeheu erſter Schnitt,
beſte Sorten, 3,00 Mk. minderwerthige Sorten 3,50 bis
3,00 Mk. Torfſſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn
hier 1,15 Mk. in einzelnen Ballen ba Lager hier 1,50 Mk.

Neueſte Nachrichten.

Frankfurt a. M., 17. Oct. H. T. B.) Der
„Frkftr. Ztg.“ wird aus Peking gekabelt, daß nun
auch franzöſiſche Marineſoldaten in Peking
eingetroffen ſind. Die chineſiſche Regierung hat
Japan geſtattet, in Hankan eine japaniſche
Niederlaſſung in der Nähe der Deutſchen zu
errichten

Brüſſel, 17. Oct. (H. T. B.) Der Herzog
von Orleans verxanſtaltete geſtern hier einen
großen Royaliſten-Conventikel. Der Herzog wird
von Geheim Agenten auf Schritt und Tritt be
obachtet.

Paris, 17. October. (H. T. B.) Die Führer
der ſozialiſtiſchen Gruppe beſchloſſen die Bildung
einer alle ſozialiſtiſchen Parteien umfaſſenden Liga
zur Vertheidigung der Republik gegen
Staatsſtreiche und Ueberrumpelungen.

Reklametheil.
Bei Bedarf an Bettfedern empfiehlt es ſich, ſich an die

Firma Krohn in Altreetz (Oderbruch) zu wenden. Die
ſeit Jahren rühmlichſt bekannte Firma bietet volle Garantie
dafür, daß Jedermann für ſein Geld auch gute Waare ers
hält Durch die großen und vortheilhaften Abſchlüſſe mit
den Oderbrucher Mäſtereien von einer Mäſterei jährlich
allein ca. 300 CEtr. ſowie durch die großartige Fabrik
anlage außer Dampfmaſchinen ſieben Spezialmaſchinen
zur Bearbeitung von Bettfedern iſt die Firma in den
Stand geſetzt, ihre Kundſchaft äußerſt vortheilhaft zu bedienen.
Näheres enthält das Jnſerat in der heutigen Zeitung.

Anzeige.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Hem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen Nachrichten.
Dom. Getauft: Martha Frieda Eliſe,

T. d. Fabrikarbeiters Bauer Friedrich Karl
Buſtav Robert, Sohn des Kupferſchmiedes
Baſtian; Gertrud Eliſabeth, T d. Drehers
Friedemann; Johann Ewald Hellmuth, S. d.

andesſecretariatsAſſiſtenten Hartmann.
Beerdigt: die j. T.
Steineck

Mittwoch den 19.

des Handarbeiters

October, abends
S Uhr, Bibelſtunde im Sitzungsſaale des
Domküſterhauſes.

Stadt. Getauft: Elſe Charlotte, T. d.
Sattlers Kops; Otto, S. d. Schloſſers
Menzel; Hermann Otto, unthel. S. Anna
Frieda, unehel. T. Max Fritz, S. d. Brauers
Heidel; Minna Bertha Martha, T. d. Fabrik
Srbeiters Böhme. Getrauet: der Canzliſt
F. V. KRohmer mit Frau A. geb. Mähnert,
Hier der Mechaniker K. A. A. Lange in
Jimenau mit Frau A. M. E. geb. Linke;
Ser Handarb. K. H. Kugtzſchinsky mit Frau
E. E. A. geb. Richter, hier. Beerdigt:
der Vorſchußvereins- Director a. D. Vichtler;
Die Ehefrau des Malers Heicke; eine unehel.
T. eine unehel. T.; die Wittwe Bieligen.

Von nächſten Sonntag ab beginnen die
Rebengottesdienſte nachm. 5 Uhr.

Die Taufen finden um 3 Uhr nach
mittags ſtatt.

Neunmarkt. Getrauet: der Fabrikarb.
F. A. Franke und Frau L. A. geb. Bartſch;
Der Schuhmachermeiſter H. P. Gerlach und
Fran M. T. geb. Harniſch.

Altenburg. Getauft: Guſtav Otto,
S. d. Tiſchlers Thomas Martha Marie, T.
D. Fabrikarbeiters Adler Eliſe, T. d. Fabrik
arbeiters Franke. Getrauet: der Buch

alter Ludwig Dohm mit Frau Frieda geb.
effler in Mehlis i. Th.
Donnerstag den 20. October Jung-

FrauenVerein.

Donnerstag Abend 8 Uhr:
ArmenpflegerBerband

im 3. Bezirk von St. Maximi.
Tivelſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 10. bis 16. October 1898.
Eheſchließungen: der Canzliſt FriedrichVictor er n Alma Mähnert, Rother

Srückenrain 4; der Fabrikarbeiter Franz
Ferdinand Dippmar gen. Siebert mit Marie
Emma Patzſchke, Sixtiberg 7; der Fabrikarb.
Franz Auguſt Franke mit Louiſe Anna
Vartſch, Krautſtr. 4; der Buchhalter Ludwig
Darl Felix Dohm mit Eliſe Frieda Scheffler
An Mehlis i Th. der Mechaniker Karl Auguſt

Arthur Lange mit Auguſte Marie Emilie
Linke in Jlmenau; der Handarbeiter Karl
Hermann Kutzſchinsky mit Emma Emilie
Auguſte Richter, Kreuzſtr. 2.

Geboren: dem Handarbeiter Acker mann
ein S., Neumarkt 45; dem Oberlehrer Dr.
Füßlein ein S., Moltkeſtr. 8; dem Maurer
Angermann ein S., kl. Sixtiſtr. 2; dem
Fabrikarbeiter Kohla ein S. Unteraltenburg
26; eine unehel. T.; dem Tiſchler Kerl eine
T., Kreuzſtr. 3; dem Maurer Güttel eine
T. Seitenbeutel 4; dem Handarbeiter Albert
eine T., gr. Sixtiſtr. 9; eine unehel. T.

Geſtorben: des Malers Heicke Ehefrau
geb. Hertel, 68 J,, Windberg 9; eine unehel.
T., 2 M. eine unehßel. T., 1 T.; des verſt.
Handarheiters Bieligen Wittwe geb. Ritter,
73 J., Kurzeſtr. 11; des Handarb Steineck
T., 11 M., Brauhausſtr. 7; des Handarb.
Krowiorz todtgeb. S, Neumarkt 52; des
Buchhalters Bochmann Ehefrau geb. Schöne,
36 J, Steinſtr. 6.

Arntliches
Bekanntmachung.

Die Anbringung von Haus bezw. Woh
nungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
eine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten- bezw. Hof
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
beſchränken laſſen und hat der hierdürch er
zielte Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Beſtellung zurückſtehenden Em
pfängern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtaämte
zurückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
ohne weitere Mühewaltung, in den recht-
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an

dauernde und zeitraubende Warten der Brief
träger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe c. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchon vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Briefkaſten angelegen ſein
läßt. Jſt aber ſchon die Beſchaffung der
artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
ohne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der Haus-Brief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner diend, ſondern auch
dem oft angeſtrengt arbeitenen Briefträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Aueim ſtädt. Leihhanſe zu Merſeburg
BAlttwoch dem O. Nov. I898,

Vom 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 73851
75200, enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federvetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. October 1898.
Der Verwaltungsrath.

gez. Zehen der.
Nach dem Einkommen Steuergeſetz vom

24. Juni 1891 und der Ausfüh ungs-An
weiſung vom 5. Auguſt d. J. dürfen bei
Aufſtellung der Einkommenſteuerliſte nur die
jenigen Schuldenzinſen u. ſ. w. berückſichtigt
werden, deren Beſtehen keinem Zweifel unter
liegt.

Der Nachweis verſelben muſz all
jährlich wiederholt werden.

Zum Zweck der bevorſtehenden Steuerver
anlagung fordern wir deshalb diejenigen
Steuerpflichtigen, welchen eine Steuer-Er
klärung nicht obliegt, nämlich diejenigen,
deren Einkommen 3000 Mk. nicht überſteigt,
hiermit auf, in der Zeit vom 17. bis mit
22. October er. in den Vormittags
ſtunden im Stenerbürean die Schulden
zinſen, Laſten, Kaſſen und Lebensverſicherungs
beiträge, deren Abzug ſie beanſpruchen, anzu
melden und dieſelben durch Vorlegung der
Beläge (Zins-, Beitrags, PrämienQuittungen,
Policen u. ſ. w.) zu beſcheinigen

Den Hausbeſitzern e. bleibt jedoch über
laſſen, die vorbezeichneten Angaben in die

demnächſt auszugebenden Hausliſten einzus
tragen.

Merſeburg, den 13. Ockober 1898.
Der Magiſtrat.

Verkaufe noch
Pflaumen zum Nuslochen.

Bernhavrd Weineel,
Bäckermeiſter, Gewusa.

Suche jede Woche

40——50 Etr. Langſtroh
frei Halle zu kaufen.
Dampffchneiderei, Unterplan 5.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Pretzſch Nr. 9.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen
GreßKayng Nr. 42.

gerken

und Läufetſchweine

giebt wieder abRittergut Groß Kayng,
b. Fraukleben.

Gerstenstroh
verkauft Hevtel, Neumarktsmühle.

Ein Logis
zu vermiethen Vorwerk 12.

ine Wohnungin der Etage Burgſtrafze S iſt an ruhige
Miether für Mk. 240 p. a. zu vermiethen
und 1. April 1899 zu beziehen.

Frau Ww. A. Seidel.
Hans Nr. 26 in Reipiſch,
allein zu bewobnen, für 60 Mark zu ver
miethen.

Gberburgſtraße 6
iſt die J. Etage zu vermiethen.
L 8 von 2 Stuben und kleiner Küche iſtI für 32 Thlr. an ruhige Leute zum
1. Januar oder früher zu vermiethen

Brauhausſtraſze 4.

u Loge2 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör, iſt von
jetzt an zu vermiethen und I. April zu be

ziehen. Zu erfragen
Annshänſer 6 im Laden.



Zwangsverſteigerung.
Wiutwog den 19. M, Vormittag

10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier

1 Kleiderſchranf, 1 Sopha, ca
12 Bilderrahmen, ca. 290 theils
eingerahmte und theils unein
gerahmte Bilder (darnnter 2
Original-Aquarelle), 19 Schul
wandkarten anf Leinewand ge
zogen mit Stäben und voraus
ſichtlich beſtimmt: 1 großen ſaſt
neuen Reiſekorb, 1 gold. Ring
u. 1 große Parlie gute Frauen
bekleidungsſtücke.
Merſeburg, den 17. October 1898.

Tamehnitz- Gerichtsvollzieher.
Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 19. October er. vorm.10 Uhr, werde ich im „Schntzenhanſe
hierſelbſt

2 Hophas, 2 Klelder- u. 1Wrod
ſchrank, 1 Bfeilerſpiegel mit
Spiegelſchravk, 1 faſt neuer
Kleider ſecretatr re2 Kommoden, 1 Ftegtiſch, 2
Stühle, 2 hölzerne und
eiſerne Wettſtellen, 2 Jeder
betten, 1 ziemlich neue Schuhß- S
machermaſchine, 1 Negal mit
ca. 120 Stück Schul macher-
leiſten, verſch. männliche und
weibliche Kleidungsſtücke und
dergleichen mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Ketten bei Gerichtsvollzieher kr. A.

2 Wahnungen,
eine zu 210 Mark zum 1. Jan. 1899, einemit Garten und Stallung zu 280 bis 300
Mark zum 1. April 1899 zu beziehen.

Wilhelm Richter Amtshäuſer 8.
Jn meinem Hauſe

Anmnmenetrasse 14
ſind die beiden oberen Logis, beſtehend aus
je 2 Stuben, K., K. nebſt Zubehör und
Garten Antheile, per J. April 1899 bezieh
bar, ſofort zu vermiethen.

BFaul Lützkendorf, Holzhandlung
Clobigkauer Straße 20

iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
fenſtrigen Stuben, einer einfenſtrigen Kammer,
Küche, Keller, 3 Dachkammern, kleinem Garten,
vom 1. Januar 1899 ab für den Preis von
395 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 13 3 Uhr.
J. V. des Hausbeſitzers:

v. Michaelis Major a. D.
Vine gut möblirte Stube

ſofort zu vermiethen Karlſtr. 19, I Tr.
Cin gut möblirtes Zimmer

nebſt Schlafzimmer iſt zu vermiethen
Halleſche Straſte 32, part.

Ein zuöblirtes immer
nebſt Schlafzimmer an einen oder zwei
Herren per 1. Nov. zu vermiethen. Auf
Wunſch mit voller Penſion.

Breiteſtrafze 13, part.

Mobl. Wohnungzu Zu vermiethen Schimalestu. 27 ung

L ſrenndl. Schlafſellen
mit Matratzen Bett und Mittagstiſch ſind
ſehr preiswerth zu vermiethen

Mälzerſtraße 12.

Schlafetelle
vffen vor dem Gotthardtsthor 3.
6 ſ ht zum D Jannar eine Wohnung vonl 6. Zimmern, Küche und Zubehör
Garten gewünſcht. Offerten möglichſt mit
Skizze der Räume und Preisangabe unter
1210 an die Exped. d. Bl.
Geſucht einfach möbl. Stube in der Nähe
des Bahnhofs. Offerten zu richten

Gotthardtsſtr. 45.

3

re

J u eine
in Verbindung mit einer

e

ſoweit der Vorrath reicht,

hieſigen Leſer gegen Zahlung vond eſeetonten haben für Porto

einzuſenden.
0000

en
An unſere Seſer!

Jn Anbetracht der zur Einweihung der Erlöſerkirche in S
Jeruſalem ſtattfindenden Paläſtinareiſe unſeres Kaiſerpaares,
welche von den Augen der ganzen Welt mit dem allergrößtrn Jnte

ſſe verfolgt wird, haben wir von einem erſten Kartographiſchen

Karte von Paläſtina
Spezialkarte von Jeruſakem und Amgebung

Wir ſtellen dieſe eingehende, nach dem neueſten Material be
arbeitete, in mehreren Farben ausgeführte und 48/62 em große e
Larte uhſern Leſern gegen die geringe Entſchädigung von

men L Pfennig pro Sfücelr“
daß wir mit dieſer Darbietung unſerm Leſerkreiſe eine wirklicheFreude bereiten, um ſo mehr, als gewiß Jeder mit Jntereſſe bie

nigen Stätten des heiligen Landes verfolgen wird, welche ihm aus
der Bibliſchen Geſchichte her lieb und vertraut ſind.

Die Paläſtingkarte iſt in unſerer Expedition für die

Erpedilion des Corrente

S

ezür Verfügung und ſind eryen

S

15 Pfg. erhältlich; auswärtige
und Verſendung 10 Pfg. extra

in
neu, empfiehlt

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

vorräthig die Buchdruckerei von
h. Rössner, Oelgrube Nr. 5

Filzſchuhe

Marie Grunow, Sand.

Kartoffeln
5 Fiter 25 f.

empfiehlt

A. aus.
Ia. SauerKohl

S fand I E.empfiehlt

A. Warust.
Die feinſten

Choroladen, Jeſſerts
und engliſchen Biscuits

ſind angekommen und empfiehlt
das Spezial Geſchäft

Bl. enfer,kleine Nitterſtraße 2.

Der heue Cursus
für Hand und Kunſtarbeiten,
ſowie Schnitt ZJeichnen und Zu
ſchneiden beginnt

Genn 24. e eBss Naumann,
Karlraße 4 II.

Langſtieſeln
von gutem Rindleder in großer Auswahl.

Fefahe. Selimakdlt, Seitenbeutel 2.
Von Heute a täglich

eiemarinirſe Heringe.

W. BöG,-F. Planmenmus F.
im n und einzeln empfiehlt

Criederike 9.e e

Bringe dem geehrten Publikum von Merſe
burg und Umgegend meine

Dampfhäder mit Maſſage
in empfehlende Erinnerung Auch e
Unterzeichnete außer dem Hauſe Maſſagen an.

Hälterſtraße 12 a. Eingang Brauhausſtr.

Zufriedenheit.
l MittwochSohlachtefest

extrafein, ſcheuert Zinn und Des wie

Wilh. Kössmer, Oelgruve 7.

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält

u. Filz hanteſfeln 9
e in allen Größen zum billigſten Preis

Wie en wird Tee
mit Bechtel's SalmiakGallfeife ge

I waſchene Stoff jeden Gewebes, vorräthig
S in Pack. zu 40 Pf. bei Paul Berger,

O. Leberl-

Sonnel- Verein Merſeburg.

Abends von 8 Uhr ab
Verſammlung

im Reſtaurant
goldenen Kugel

Anmeldungen neuer Mit
glieder werden daſelbſt entgegengenommen.duſet Wilhelmshalle

Paporana
Rordland's Reiſe, Andree's Fahrt

von Norwegen nach Spitzbergen
und Aunſſtieg des Ballons am

11. Juli 1897.
Großartige Serie. An Ort u.

Stelle aufgenommen.

Café Bellevue,
Mittwoch den 19. October

e IKürrumess,
wozu freundlichſt einladet I. Crone-

Sieber's Reſtanrant.
Heute Dienſtag

S Schlachtefeſt.PDeontsoher No.
Morgen Mittwoch

Veoll a GhRG e e S
A. VolIra t.

Zubold s Reſtauration
Hente Dienſtag

Schlachtefest.

Frau Soplhie KlIee, ärzl. geprüfte et 60

S Jeden erſten und dritten
h Dounerstag im Monat

Zu An

Lerutſtrnographiren
Nächſten Mittwoch den 19. Oetober

abends 8 Uhr, im Reſtaurant Bee
r hierſelbſt
S öſſentlicher Bortreg
über Stenographie und
graphie“.Referent cand. phiſ. Bratengeher, Halle
Vorſitzender des Mitteldeutſchen Stenotachhe

See Verbandes. Jm Anſchluß an den
orkrawinlgelllihe Unterrichtscurſus.

Lehrmittel 20 Pf. Dauer des Unterrichts8 Lehrſtunden. W zahlreichem Beſte

ladet ein
Stenotacehygraphisehe

Gesellsechaft zu alle a/S.Nuers Reſgurdfin
D. Schlachtefeſt.

Un guken kräftigen „Aitlagolh
Portion 35 Pf.) können noch einige

Herren theilnehmen Mälzerſtraßze 12
Ein kräftiges Mädchen wird zum ſo

J tigen Antritt als
Auftwartunge Oberburgstrasse I2.Sbn te zum NRübenausmachen

(auch Frauen) werden angenommen. Dieehe werden gehoben.

Gtto ürkharvelt, Klauſe.
Zwei Leute zum Rübenaus heben

e (pro Morgen 15 Mark) geſucht

Aer W S.
Ein Fanfhurſche

h wird für den ganzen Tag ſofort geſucht.

N. Golst,s

Kindermädchen
verlangt Frau Pulvermacher,
Gediener Ravallerißt,

angenehme Erſcheinung, erhält ſofort paſſende
Stellung durch

Frau Kaſſel, Johannisſtraße 2.
Köchinen, Stuben-, Haus und Kinder

Mehrere beſſere
Stubenmädchen wünſchen in Merſeburg ſofort

Stelle. D. S.Junge Mädchen
können ſich als tüchtige Putzmacherinen und
Verkäuferinen ausbilden im Modemagazin

B. Pulvermaceher, Burgſtraße
Eine zuverläſſtge und unabhängige

Waſch Fran
wird geſucht.
Pr. Böhme, Amtshäuſer 6, im Laden.

Ein Mann und eine Fran
für dauernde Beſchäftigung angenommen

Bertel, Pappenfabrik.
Eigige Mädchen,

ſofort geſucht.
Ernst Wolt, Clobigkauer Str.

Eine Anfwarkung
ſofort geſucht Weißzeufelſer Str. 21, Tr.

Binm Klelnes Portemonnaie ge-
funden. Abzuholen bei

Höchſte und miedeigſte Marktpreiſe
vom 9. bis mit 15. October 1898.

17 bis 15,30 MiWeizen, pro 100 Kl. 35 30 bis 14 40Roggen, do.
sVogel's Reſtauration

Er en 3 0 bi
e Mittwoch Schlachte r

3 5 is zSach ſes Reſlaurant.
e Rindfleiſch (von der Keule),

S pro Kilo LA0 bis 1,380W e a r eſt. Vanhleiſd pro Kilo 120 bis 110
Schweinefleiſch, do. 140 bis r e

g Hammelſleiſch do. 1,30 bis)aſthof Fgnr geld en en 94 gel. Kalbfleiſch do. 1,30 bis
n 48Nittwe S 4 Butter, do. 2,69 bis 24Mittwoch Schl aHtefeſt. Eier, pro Schock 480 bis 440

Eadin Meye Hen, pro 100 Kilo 4,80 bis 4,40
Stroh, do S bis 8,29est en AnrhSeJ C

qm e eecncmnWar B.
Berentwort liche Redgelion e

ſowie einige junge Furſchen

Paul Stecher, Neumarkt.
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